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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

XVI.ParteitagiierKominunistischenPartei Kasachstans
Informationvmitteilung

Am 7. Februar setzte der XVI. Par­
teitag der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans im Lenin-Palast seine Arbeit 
fort.

In den Debatten zu den Rechenschafts­
berichten des Zentralkomitees und der 
Revisionskommission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans sprachen während der 
Morgensitzung: S. M. Mukaschew, Vor­
sitzender des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR: General­
oberst W. N. Lobow, Truppenbefehlshaber 
des den Rotbannerorden tragenden Mit­
telasiatischen Militärbezirks; Sh. Urasym- 
betowa, Operateur in der Erdöl- und Gas­
gewinnungsverwaltung „Makatneft", Ge­
biet Gurjew, Sekretär der Abteilungspar­
teiorganisation; A. M. Maschurow, Erster 
Sekretär des Rayonpartelkomitees Ala- 
kul, Gebiet Taldy-Kurgan: G. S. Knjase­
wa. Verputzerin in der Bauverwaltung 
„Otdelstroi", des Trusts „Kasmedslrol", 
Gebiet Dsheskasgan. Parteigruppenorgani­
sator; W. T. Stepanow, Erster Sekretär 
des Nordkasachstaner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; 
S. Shumagalijew, Mechanisator im Sow­
chos ..Bulakski" Gebiet Koktschetaw, 
Held der Sozialistischen Arbeit; L. G. 
Tkatschjowa, Direktor der Aktjublnsker 
WlrkwarenproduKtionsvereinigung „XXVI. 
Parteitag der KPdSU"; K. B. Balachme- 
tow, Minister für Bildungswesen der 
Kasachischen SSR; E. Ch. Gukassow, Er­

ster Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR, Vor­
sitzender des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees der Kasachischen SSR; A. Ch. 
Mursina, stellvertretender Chefarzt des 
Gebietskrankenhauses Tschlmkent. Sekre­
tär der Parteigrundorganisation: P. I. Jer- 
pilow. Erster Sekretär des Pawlodarer 
Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; S. W. Droshshin, 
Oberwalzwerker des Karagandaer Hütten­
kombinats, Deputierter des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, Mitglied des 
Büros des Gebietspartelkomitees; W. K. 
Kadyrbajew, Vorsitzender des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrats: W. A. 
Gubanow, Erster Sekretär des Stadtkomi­
tees Schewtschenko der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Gebiet Mangyschlak; 
O. O. Sulejmenow, Erster Sekretär des 
Vorstandes des Schriftstellerverbandes 
Kasachstans.

In der Abendsitzung dauerte die Erör­
terung der Rechenschaftsberichte des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei 
und der Revisionskommission der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans fort. In den 
Debatten sprachen: N. J. Morosow, Erster 
Sekretär des Zelinograder Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans: A. Tsch. Dshomartow, Minister für 
Leichtindustrie der Kasachischen SSR; 
1. W. Pintschuk, Sekretär des Partelko­
mitees des Alma-Ataer Wohnungsbaukom­

binats, Gebiet Alma-Ata; S. A. Abdrach­
manow, Erster Sekretär des ZK des Kom­
somol Kasachstans; R. W. Tschernowa, 
Lehrerin an der Eisenbahn-Internatsschu­
le der Station Ksyl-Orda, Gebiet Ksyl- 
Orda, Sekretär der Parteigrundorganisa­
tion, A. A. Gabun, Vorsitzender des Kol­
chos „Put k Kommunismu", Rayon FJo- 
dorowskl, Gebiet Kustanai; K. K. Naurys- 
bajewa, Meister für Oberkleidung In der 
Dshambuler Fabrik für Maßschneidern 
und Ausbesserung von Kleidung, Mit­
glied des Büros des Dshambuler Sawod- 
skol-Bezirkspartelkomltees; N. K. Isinga- 
rin, Leiter der Neulandelsenbahn-Verwal- 
tung.

Die Redner pnrerstützten voll und ganz 
die Innen- und Außenpolitik der Kommuni­
stischen Partei. Allseitig und sachlich, im 
Geiste der Kritik und Selbstkritik analy­
sierten sie die organisatorische und politi­
sche Tätigkeit der Republlkpartelorgani- 
satlon und des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, sprachen über konkre­
te Wege zur Lösung der Aufgaben der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. 
Die Delegierten brachten die feste Ent­
schlossenheit der Kommunisten zum Aus­
druck, die Pläne und Aufgaben des XII. 
Planjahrfünfts im Namen des weiteren 
Gedeihens unserèr multinationalen Hei­
mat, der Festigung ihrer ökonomischen, 
geistigen und Verteidigungsmacht beharr­
lich und ergebnisreich zu erfüllen.

Damit schloß der Parteitag die Erörte­
rung des Rechenschaftsberichts des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und des Berichts der Revisionskommission 
ab.

Mit dem Schlußwort trat das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans D. A. Kunajew auf.

Einstimmig erkannte der Parteitag die 
praktische Tätigkeit des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
als zufriedenstellend an und billigte des­
sen Arbeit bei der Verwirklichung d?r 
Beschlüsse des* April- und des Oktoberple­
nums des ZK der KPdSU von 1985.

Der Parteitag nahm einstimmig eine Re­
solution zum Bericht des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
an.

Darauf billigte der Parteitag den Ent­
wurf der Neufassung des Programms der 
KPdSU und faßte dazu einen entsprechen­
den Beschluß.

Der Parteitag billigte den Entwurf der 
Abänderungen des Statuts der KPdSU und 
faßte zu dieser Frage einen Beschluß.

Es wurde der Rechenschaftsbericht der 
Revisionskommission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans bestätigt.

Der XVI. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstan setzt die Arbeit 
fort.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner turnus­
mäßigen Sitzung eine Reihe von 
Fragen erörtert, die mit der Vor­
bereitung zum XXVII. Parteitag 
der KPdSU und der diesbezügli­
chen Arbeit der zentralen und 
örtlichen Parteiorgane Zusammen­
hängen.

Erörtert wurden die Ergebnis­
se der Arbeit des Komitees für , 
Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU Im vergangenen Jahr. Es 
wurde unterstrichen, daß das Ko­
mitee für Parteikontrolle, gelei­
tet von den Hinweisen des April­
plenums des ZK der KPdSU von 
1985, die Kontrolle über die Er­
füllung der wichtigsten Beschlüs­
se von Partei und Regierung, die 
Festigung der Disziplin, die Er­
höhung der persönlichen Verant­
wortung der Leiter und die Be­
folgung der Forderungen des 
Statuts der KPdSU durch die 
Kommunisten verstärkt hat. Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
des Komitees für Parteikontrolle 
standen Fragen der Realisierung 
des strategischen Kurses der Par­
tei auf die Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes, der weitgehenden 
Aüsnutzung der Errungenschaf­
ten des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, der Erfüllung 
des Lebensmittel- und des Ener­

gieprogramms, der sozialen Ent­
wicklung sowie der Bekämp­
fung von Trunksucht. Die Wirk­
samkeit der Kontrolle ist gestie­
gen. Das Politbüro hat die Tä­
tigkeit des Komitees für Partei­
kontrolle beim ZK der KPdSU 
gebilligt und die Aufgabe ge­
stellt. auch weiterhin dessen Ar­
beit Im Sinne der heutigen For­
derungen zu vervollkommnen, 
und wies auf die Notwendigkeit 
hin, gegen alle negativen Erschei­
nungen noch entschiedener zu 
kämpfen und anzustreben, daß 
die Kontrolle seitens der Partei­
organe alle Amtspersonen sowie 
alle Kommunisten erfaßt.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros wurde ein Bericht des Ge­
nossen W. W. Kusnezow über 
die Reise einer Delegation des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
nach Indien entgegengenommen. 
Es wurde tiefe Genugtuung über 
den hohen Stand der freund­
schaftlichen sowjetisch-indischen 
Beziehungen ausgedrückt und 
das Streben nach ihrer weiteren 
Vertiefung und Entwicklung her­
vorgehoben.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auch eine Rei­
he anderer Fragen der Innen- 
und Außenpolitik und nahm zu 
Ihnen entsprechende Beschlüsse 
an.

Gespräch M. S. Gorbatschows 
mit USA-Senator E. Kennedy

SchluGwort des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU
und Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 0. A. Kunajew

zur Erörterung des Rechenschaftsberichts des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans an den XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans und der Entwürfe der Neufassung des Programms

und des Statuts der KPdSU mit den vorgeschlagenen Abänderungen
Genossen Delegierte!
Inhalt und Charakter der Er­

örterung des Rechenschaftsbe­
richts und der Dokumente zum 
Parteitag führen markant und 
überzeugend die felsenfeste Ge­
schlossenheit unserer Reihen um 
die Leninsche Partei, ihr Zen­
tralkomitee und das Politbüro 
des ZK der KPdSU vor Augen.

Unser Parteitag bringt den 
Willen der Kommunisten und al­
ler Werktätigen der Republik 
zum Ausdruck und bekundet sei­
ne vollständige und restlose Un­
terstützung der Generallinie der 
Partei, ihrer Innen- und Außen­
politik.

Die Genossen, die hier das 
Wort ergriffen haben, unterstütz­
ten einmütig die äußerst wichti­
gen Dokumente zum Parteitag — 
die Entwürfe der Neufassung des 
Programms und des Statuts der 
KPdSU mit den vorgeschlagenen 
Abänderungen. Sie haben von zu­
tiefst parteilichem und prinzi­
piellem Standpunkt aus die Leit­
sätze und Schlüsse des Rechen­
schaftsberichts weiterentwickelt 
und bereichert, nicht wenig wert­
volle Bemerkungen und konstruk­
tive Vorschläge zu wirtschaftli­

chen, sozialen und ideologischen 
Fragen gemacht. Anspruchsvoll 
sprachen die Delegierten des 
Parteitages über die Vervoll­
kommnung der Arbeit mit den 
Kadern und der Kaderreserve. 
Hier müssen wir. Genossen, auf 
allen Ebenen ernsthaft arbeiten, 
wie es das ZK der KPdSU von 
uns fordert.

Die hier angeschnittenen 
Schlüsselprobleme unseres Le­
bens und der politischen Partei­
arbeit, der Erneuerung ihres 
Stils und ihrer Methoden wer­
den zweifellos der Sache der Mo­
bilisierung der Kommunisten und 
aller Werktätigen zur allseitigen 
Intensivierung der Wirtschaft, 
zur Beschleunigung der positiven 
Wandlungen in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens der 
Republik gut dienen.

Das neugewählte ZK, sein Bü­
ro und Sekretariat, der Minister­
rat, die Staatliche Plankommis­
sion und die Ministerien der Re­
publik haben die unterbreiteten 
Vorschläge und kritischen Be­
merkungen aufmerksam zu studie­
ren und durchgreifende Maßnah­
men zu deren Realisierung ein­
zuleiten. Solch ein Herangehen 
Aylrd unsere bevorstehende ge­

meinsame Arbeit vielfach berei­
chern.

In Ihren Ansprachen gingen 
die Delegierten des Parteitages 
auf die erstarkende unerschütter­
liche Einheit von Partei und 
Volk ein und billigten einmütig 
die praktische Tätigkeit des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und der ganzen Repu- 
blikpartelorganlsatlon zur Reali­
sierung des strategischen Kurses 
unserer Partei auf eine radikale 
Wende In der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes.

Zusammen mit dem ganzen 
Lande ist unsere Republik In ei­
ne besondere, qualitativ neue 
Wendeetappe der gesellschaftli­
chen Entwicklung getreten. Jetzt 
kommt es darauf an, das Untaug­
liche und Überlebte, die von der 
Zelt zusammengepreßten erstarr­
ten Schemen und Rezepte ent­
schieden wegzufegen.

Sofort von Beginn des zwölf­
ten Planjahrfünfts an müssen 
wir, ohne Zeit zu verlieren, ein 
höheres und sicheres Tempo 
anschlagen, uns energischer im 
Marsch an der ganzen Front un­
serer Vorwärtsbewegung umstel­
len, wie es die Beschlüsse des

April- und des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
fordern.

In seinem Artikel „Die Haupt­
aufgabe unserer Tage" schrieb 
Wladimir Iljltsch Lenin; „Auf 
diesem Wege voranschreiten, bei 
Niederlagen nicht verzagen, Stein 
um Steinchen zusammentragen 
für ein festes Fundament der so­
zialistischen Gesellschaft, uner­
müdlich arbeiten an der Schaf­
fung von Disziplin und Selbst­
disziplin, überall und allenthal- 
ber arbeiten an der Stärkung der 
Organisiertheit, der Ordnung, der 
Sachlichkeit, des harmonischen 
Zusammenwirkens der Kräfte des 
ganzen Volkes, der allgemeinen 
Rechnungsführung und Kontrolle 
über die Produktion und die Ver­
teilung der Produkte — das ist 
der Weg zur Schaffung einer mi­
litärischen Macht und einer so­
zialistischen Macht"

Genossen, denken Sie sich In 
das Wesen dieser Leninschen 
Worte hinein. Sie sind gleich­
klingend mit den Hauptaufgaben 
unserer Tage und unserer Zeit 
und wahrhaftig unsterblich!

Dieser Leninsche Gedanke be­
seelt unter den neuen histori­

schen Bedingungen die ganze 
praktische Neuerertätigkeit der 
Partei, die Entwürfe ihrer Do­
kumente zum Parteitag und Je­
den von uns. Daran denken wir, 
dafür kämpfen wir, dessenthalber 
arbeiten und leben wir.

Ich bringe wahrscheinlich die 
gemeinsame Meinung der’ Dele­
gierten unseres Parteitages zum 
Ausdruck, wenn ich mit voller 
Verantwortung sage, daß der 
zuverlässige Kampftrupp der 
KPdSU — die Kommunistische 
Partei Kasachstans das Geleiste­
te kritisch neubewertet, die Ta­
ten und Pläne an den Programm­
forderungen der Partei prüfen 
und alles Notwendige unterneh­
men wird, um die schwierigen, 
qualitativ neuen, vor der Repu­
blik stehenden Tages- und Per­
spektivaufgaben zu erfüllen.

Wir sind überzeugt davon, daß 
die Kasachstaner den bevorste­
henden XXVII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion durch gewichtige Ar­
beitserfolge ehren, dessen kühnen 
Neuererbeschlüsse als kämpferi­
sches Programm für weitere 
kraftvolle Handlungen aufneh­
men werden.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow 
hat am 6. Februar im Kreml den 
amerikanischen Senator E. Ken­
nedy empfangen, der auf Einla­
dung des Obersten Sowjets der 
UdSSR in der Sowjetunion wellt.

Nach dem sowjetisch-amerika­
nischen Gipfeltreffen 1h Genf 
wurden Voraussetzungen für die 
Verbesserung der Beziehungen 
zwischen unseren beiden Ländern 
geschaffen, und viele führende 
Politiker der USA sprechen sich 
für deren Realisierung aus, be­
tonte M. S. Gorbatschow. Heute 
aber reicht es nicht mehr aus, 
wenn man nur verbal zugibt, daß 
die entstandene Situation ge­
fährlich ist.

M. S. Gorbatschow wies darauf 
hin, daß das nächste sowjetisch­
amerikanische Gipfeltreffen prak­
tische Ergebnisse zeitigen und 
ernsthafte Veränderungen In den 
für die Sache des Friedens wich­
tigsten Richtungen bewirken 
soll — anderenfalls würde es sei­
nen Sinn verlieren. Die Sowjet­
union tut alles, damit dem so Ist. 
Ein Beweis hierfür Ist das von 
uns angebotene Programm zur 
vollständigen Beseitigung der 
nuklearen Waffen bis zum Jahr 
2000 beim Verbot der kosmi­
schen Angriffswaffen. Es enthält 
konkrete und realistische For­
meln für die Herbeiführung von 
Übereinkünften in allen Berei­
chen, Indem es nukleare, chemi­
sche und konventionelle Rüstun­
gen umfaßt und dabei eine zu­
verlässige und strenge Kontrolle 
vorsieht.

Das sowjetische Programm 
würde der Menschheit eine Mög­
lichkeit bieten, die kolossalen 
Gefahren zu melden, die der 
Weltgemeinschaft auflauern, soll­
te sie sich in neue Abenteuer hin- 
elnzlehen lassen. Für die 15 
Jahre, die die Verfasser des 
amerikanischen „Sternenkrleg"- 
Programms für die Experimente 
eingeplant haben, um angeblich 
die Rezepte einer „nuklearen 
Abrüstung" mittels kosmischer 
Rüstungen zu erproben, schlagen 
wir vor, die Erde von den 
Nuklearwaffen zu befreien.

Obwohl In den Vereinigten 
Staaten — und nicht nur dort — 
nukleare Testgelände weiter In 
Funktion sind, hat die Sowjet­
union Ihr einseitiges Moratorium 
für nukleare Explosionen um 
weitere drei Monate verlängert 
Wir sehen es als äußerst wichtig 
an, die nuklearen Experimente 
vollständig einzustellen, sagte 
M. S. Gorbatschow.

Während des Gesprächs wur­
de der von der Sowjetunion un­
terbreitete Vorschlag über den 
Abbau aller sowjetischen und 
amerikanischen Mittelstreckenra­
keten in der europäischen Zone 
eingehend erörtert. Auf die Fra­
gen Senator Kennedys antwor­
tend, sagte M. S. Gorbatschow, 
daß dieser Vorschlag wie auch 
der Vorschlag über die Einstel­
lung der nuklearen Explosionen 
an keine Bedingungen gebunden 
Ist, außer dem Verzicht auf die 
Aufstockung entsprech e n d e r 
Nuklearwaffen durch Großbri­
tannien und Frankreich und der 
Nichtweitergabe solcher Waffen 
durch die USA an andere Länder.

Das sowjetische Programm zur 
nuklearen Abrüstung bietet die 
einmalige Chance, die sowjetisch­
amerikanischen Beziehungen nicht 
nur grundlegend zu verbessern, 
sondern den sehnlichsten Traum 
der Völker von einem dauerhaf­
ten Frieden Wirklichkeit werden 
zu lassen. Diese Chance darf 
nicht versäumt werden.

-sSenator E. Kennedy entwickel­
te mehrere Vorstellungen, die 
nach seiner Ansicht zum Fort­
schritt auf dem Wege der Rü­
stungsreduzierung beltr a g e n 
könnten. Es fand auch ein Mei­
nungsaustausch zu anderen Fra­
gen statt, die mit der Notwen­
digkeit eines besseren gegensei­
tigen Verständnisses Zusammen­
hängen, welches durch die Aner­
kennung des Prinzips der Nicht­
einmischung in die inneren Ange­
legenheiten des anderen bedingt 
ist. E. Kennedy dankte dem Ge^ 
neralsekretär des ZK der KPdSU 
für das aufgeschlossene und In­
haltsreiche Gespräch.

(TASS)

Den Beitrag zur sozlalöKonomischen 
Entwicklung des Landes vergrößern

Erörterung der Rechenschaftsberichte des Zentralkomitees und der Revisionskommission der Kommunistischen Partei Kasachstans
Einheit und -Geschlossenheit 

um das Zentralkomitee der 
KPdSU und sein Politbüro, sach­
licher Ton und scharfe Kritik, 
hohe Forderungen und tiefge­
hende Analyse sind bezeichnend 
für die Diskussionsbeiträge auf 
dem gegenwärtig stattfindenden 
XVI. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Bel 
der Erörterung der Rechen­
schaftsberichte des ZK und der 
Revisionskommission der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
bringen die Delegierten des Par­
teitages Ihre einmütige Billigung 
und wärmste Unterstützung der 
Innen- und Außenpolitik der Le­
ninschen Partei, des konsequent 
gesteuerten Kurses auf die Be­
schleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung des Landes 
zum Ausdruck, weisen auf Re­
serven und Wege zu deren bes- 
seren Nutzung.

Lebhaft und engagiert verläuft 
die Erörterung der Entwürfe der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU und des Statuts der Par­
tei mit den vorgeschlagenen Ab­
änderungen. Die Redner schät­
zen diese historischen Dokumen­
te hoch ein und verknüpfen die 
darin enthaltenen Leitsätze und 
Schlüsse engstens mit der wür­
digen Vorbereitung des XXV11. 
Parteitages der KPdSU, mit der 
Realisierung der umfangreichen 
Aufgaben, die der Republik für 
dieses Jahr und den zwölften 
Planzeltraum gestellt wurden, mit

der weiteren Vervollkommnung 
der organisatorischen, politi­
schen und Ideologischen Erzie­
hungsarbeit, der psychologischen 
Umstellung der Kader und der 
Erhöhung Ihrer Verantwortlich­
keit Im Sinne der Beschlüsse des 
April- und des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU von 1985.

Der Debattenredner M. S. 
Mendybajew, Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietsparteikomi­
tees, konstatierte einige Erfolge 
In der Entwicklung der Wirt­
schaft Im vergangenen Planjahr­
fünft. Doch In einer Reihe von 
Kennziffern hat das Gebiet die 
geplanten Zielmarken nicht er­
reicht. In bedeutendem Maße 
geht das auf die Unterlassungen 
In der Parteileitung der Wirt­
schaft und auf die Mängel Im 
Stil und In den Methoden der 
Arbeit des Büros und des Sekre­
tariats des Gebietspartelkomitees, 
in der Auswahl und Im Einsatz 
von Kadern, zurück. Das Gebiets­
parteikomitee hat entschiedene 
Maßnahmen getroffen. Eine Reihe 
von Leitern wurde Ihres Amtes 
mit strengen Parteirügen entho­
ben, einige wurden aus der Par­
tei ausgeschlossen. Durch frische 
Kräfte wurde das Alma-Ataer 
Stadtpartelkomitee, zahlreiche 
Rayonpartelkomitees, Gebietsver­
waltung und Ämter verstärkt. 
Wir, sagte der Redner, orientie­
ren unsere Leiter auf eine Wen­
de In der Bewertung und Im Her­
angehen an die Erfüllung der

Aufgaben. All das bringt positi­
ve Ergebnisse.

Der Redner kritisierte die For­
schungseinrichtungen. In den 
letzten Jahren haben die Institu­
te der Ostabteilung der Lenln- 
Unlonsakademie der Agrarwis­
senschaften den Landwirtschafts­
betrieben des Gebiets keine ein­
zige effektive Empfehlung zur 
Einführung progressiver Techno­
logie des Anbaus von Getrelde- 
und Gemüsekulturen, zur Nut­
zung der Bewässerungsflächen 
und zur Steigerung der Tierlei­
stungen gegeben.

Die Lösung der Aufgaben zur 
Intensivierung der Ökonomik 
und Steigerung ihrer Effektivität 
erfordert die Umgestaltung ei­
niger Ministerien und anderer 
zentraler Staatsorgane, insbe­
sondere des Republikministe­
riums für Leichtindustrie, das 
nicht wenig Versprechen be­
züglich des Tuchkombinats Kar- 
galy gab. Doch die Lage verbes­
serte sich nicht. Der Betrieb hat 
im ganzen Planjahrfünft seine 
Aufgaben nicht bewältigt. Der 
Beschluß über seine Rekonstruk­
tion wird nicht erfüllt. Solch 
eine Lage besteht auch in der 
Vereinigung „Dshetyssu". Das 
Ministerium hat nicht wenig Be­
fehle herausgegeben, doch die 
Qualität der Schuhe hat sich 
nicht verbessert.

Wir können uns auch mit dem 
Verhalten des Ministers für Ener­
getik und Elektrifizierung der

Kasachischen SSR W. T. Kasa­
tschkow zur Gewährleistung ei­
ner stabilen Arbeit von Almaata- 
energo und der Elektroenergie­
versorgung von Südkasachstan 
nicht abfinden, führte der Red­
ner weiter aus.

Die Lage im Investbauwesen 
muß verbessert werden. Im ver­
gangenen Planjahrfünft haben die 
Auftragnehmerorganisationen des 
Gebiets mehr als 500 Mlllibnen 
Rubel zu wenig in Anspruch 
genommen. In den Industriebe­
trieben, Sowchosen und Kolcho­
sen wellen nicht wenig verant­
wortliche Mitarbeiter des ZK 
der Kommunistischen Partei und 
des Ministerrates der Republik. 
Leider tragen viele dieser Be­
suche einen oberflächlichen Cha­
rakter.

Im Gebiet werden mit regem 
Interesse die Dokumente zum 
Parteitag erörtert. Die Werktäti­
gen machen Tausende Vorschlä­
ge, getragen von der Sorge um 
den weiteren Aufstieg der Wirt­
schaft und um die Beseitigung 
der negativen Erscheinungen, und 
sind bestrebt, besser zu arbei­
ten. Die Industriebetriebe haben 
Ihre Aufgaben für Januar über­
erfüllt und zusätzliche Erzeug­
nisse Im Werte von Millionen 
Rubel produziert. Die Dorfwerk­
tätigen liefern mehr tierische 
Erzeugnisse als vor einem Jahr, 
führen die Winterhaltung der 
Tiere und die Vorbereitung der 
Frühjahrsfeldarbeiten organisiert

durch. Doch das sind nur die er­
sten Schritte auf dem großen We­
ge zur Realisierung der sozial- 
ökonomischen Politik der Partei.

Ans Rednerpult tritt A. G. 
Korkin, Erster Sekretär des Ka­
ragandaer Gebietspartelkomitees. 
Nachdem er über einige Erfolge 
in der wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Entwicklung des 
Gebiets berichtet hatte, stellte er 
fest, daß das Wachstumstempo In 
der Industrieproduktion und der 
Arbeitsproduktivität unter dem 
geplanten Hegt. Nicht erfüllt 
wurde die Aufgabe beim Aus­
stoß einzelner Erzeugnisarten. Im 
Gebiet gibt es noch viele zurück- 
bleibende Betriebe.

Die Mängel In der Entwick­
lung der Wirtschaft gehen auf 
objektiven Ursachen, mehr aber 
auf die mangelhafte Nutzung der 
Reserven, auf die Unterlassun­
gen in der Mobilisierung der 
Kollektive zur Erfüllung der Pltf- 
ne und sozialistischen Verpflich­
tungen, auf ernsthafte Mängel 
im Stil der Arbeit des Büros, 
Sekretariats und der Abteilungen 
des Gebietsparteikomitees und 
der Stadtpartelkomitees.

Es gibt Probleme, die ohne 
die aktive Hilfe einzelner Ämter 
und Organisationen nicht zu lösen 
sind. So Ist die Frage herange­
reift, daß das Staatliche Planko­
mitee der UdSSR Investitionen 
unmittelbar für das Ministerium

(Schluß S, 3)

T ASS-Erklärung
Am 4. Februar verübte Israel 

einen weiteren empörenden Akt 
des Staatsterrorismus. Seine 
Luftwaffe fing Im Internationalen 
Luftraum ein libysches Zlvllflug- 
zeug ab, das sich auf dem Flug 
nach Damaskus befand, und 
zwang es zur Landung Im Norden 
Israels. Die Fluggäste wurden 
In entwürdigender Weise durch­
sucht.

Bel diesem Vorgehen Tel 
Avivs handelt es sich um nichts 
anderes als Luftpiraterie und zy­
nische Verachtung der elementa­
ren Völkerrechtsnormen, der Prin­
zipien der Freiheit und Si­
cherheit des internationalen Luft­
verkehrs, die in entsprechenden 
zwischenstaatlichen Konventio­
nen verankert worden sind. An 
diesen Konventionen Ist übrigens 
auch Israel beteiligt.

Wie die Fakten zeigen, sind 
Piratenakte gegen die Zivilluft­
fahrt für Tel Aviv zur Gewohn­
heit geworden: Erst wurde von 
der israelischen Luftwaffe ein 
libysches Zlvllflugzeug abge­
schossen, dann eine Maschine 
der libanesischen Fluggesell­
schaft entführt und zur Landung 
auf Israelischem Territorium ge­
zwungen. Obwohl diese Akte In 
der ganzen Welt entschieden ver­
urteilt wurden. Ist man In Israel 
eindeutig nicht gewillt, daraus 
die gebührenden Konsequenzen 
zu ziehen.

Die Banditenüberfälle Israels 
werden mit dem heuchlerischen 
Vorwand „Bekämpfung des Ter­
rorismus" begründet. Doch die

wahre Ursache für den Teufels­
kreis der Gewalt, In dem sich seit 
Jahrzehnten der Nahe Osten be­
findet, sind Piraterie und Terror 
Israels, die es in den Rang der 
Staatspolitik erhoben hät. Der 
neuerliche verbrecherische Akt 
der Israelischen Luftwaffe ist da­
zu angetan, die Lage in der auch 
ohnehin explosiven Region weiter 
zu verschärfen.

Die Straflosigkeit und der 
Kult der Gewalt, mit denen sich 
die Machthaber Israels brüsten, 
sind In erster Linie auf die Nach­
sicht Jener zurückzuführen, die 
hinter der arroganten antiarabi­
schen Linie Tel Avivs stehen. Be­
zeichnenderweise erfolgte der Pi­
ratenakt gegen ein libysches Zi­
vilflugzeug unmittelbar nach der 
Torpedierung von Sicherheits­
ratsresolutionen durch die USA, 

■In denen die aggressive Politik 
Israels gegenüber Libanon und 
auf den von Ihm besetzten Gebie­
ten verurteilt wird.

In der Sowjetunion wird der 
Terrorakt Tel Avivs, der Im Ge­
gensatz zu den elementaren Nor­
men der Internationalen Bezie­
hungen steht, entschieden verur­
teilt. Den Piraterieaktionen muß 
ein Ende gesetzt werden. Es ist 
an der Zelt, daß der Sicherheits­
rat entsprechend seinen, in der 
UN-Charta fixierten Vollmachten, 
wirksame Maßnahmen trifft, um 
den Verbrechen Israels, die eine 
direkte Gefahr für Frieden und 
Sicherheit im Nahen Osten und In 
der Welt heraufbeschwören, ein 
Ende zu setzen.
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XVI. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Revisionskommission der Kommunistischen Partei KasachstansRechenschaftsbericht der
Bericht des Vorsitzenden der Revisionskommission der Kommunistischen Partei Kasachstans

Genosscnl Einen enormen Ein­
fluß übten auf die ganze Be­
richts- und Wahlkampagne In un­
serer Partei und das ganze ge­
sellschaftspolitische Leben des 
Landes die Beschlüsse des April 
und des Oktoberplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 sowie die 
Erörterung durch die Partei und 
rfas ganze Volk der außerordent­
lich wichtigen theoretischen und 
politischen Dokumente — der 
lEntwUrfe der Neufassung des 
(Programms der KPdSU, des Sta­
tuts der Partei mit den vorgc- 
schlagenen Abänderungen und 
der Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis zum Jahre 2000 aus, 
die die Generall'n'e und ökonomi­
sche Strategie der Partei, die 
Formen una Methoden ihrer Ar­
beit unter den Massen In der ge­
genwärtigen Etappe der Ge­
schichte festlegten.

In der Atmosphäre ständig an­
steigender schöpferischer Aktivi­
tät und des Arbeitsaufschwungs 
schreiten die Kommunisten und 
Werktätigen Kasachstans dem 
XXVIl. Parteitag der KPdSU 
entgegen. Durch die zielstrebige 
organisatorische und politi­
sche Arbeit des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Republik, der Gebiets-, Stadt-und 
Rayonparteiorganisatlonen sowie 
durch das angespannte Schaffen 
der Arbeiter der Betriebe und 
Sowchose sowie der Kolchosbau­
ern. der Intelligenz und aller 
Werktätigen der Republik wurde 
ein weiteres Vorankommen in al­
len Bereichen der Wirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur gewähr­
leistet.

Die Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. dem Parteitag Rechen­
schaft über ihre Tätigkeit unter­
breitend. erachtet es als notwen­
dig. zu melden, daß sie an der 
Realisierung der vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU und dem 
XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gestell­
ten Aufgaben aktiv mitgewirkt 
hat. Gestützt auf das Statut der 
Partei und die Vorschriften des 
ZK der KPdSU, übte sie e ne 
regelmäßige Kontrolle übe*- den 
Durchlauf der Dokumente. Briefe 
und Gesuche der Werktätigen im 
Apparat des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans so­
wie über die Durchführung des 
Parteihaushalts, über die Lage 
bei der Entrichtung der Partei­
beiträge. über d'e Erfüllung der 
Direktiven des ZK der KPdSU 
zu Fragen der Flnanzw'rtschaft 
aus. D‘e Revisionskommission 
schenkte der praktischen Hilfelei­
stung den Revisionskommissio­
nen der Stadt- und Rayonpartei­
organisationen Aufmerksamkeit.

Die Revisionskommission mel­
det dem Parteitag, daß der Ap­
parat des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans im gro­
ßen und ganzen mit viel Verant- 
wortl'rhkelt d’e Aufträge des Bü- 
-05 und des Sekretariats des Zen­
tralkomitees erfüllte, aktive Ar­
beit bei der Vorbereitung eines 
breiten Fragenkreises zur Erörte­
rung In den Kollegialorganen-des 
ZK leistete, sich aufmerksam zu 
den einlaufenden Vorschlägen. 
Briefen und Gesuchen der Werk­
tätigen sowie zu anderen Doku­
menten verhielt.

Ausgehend von den Forderun­
gen des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, verstärkte das Sekreta­
riat des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans die Aufmerk­
samkeit für Fragen der Kontrolle 
der Realisierung der Parteibe­

schlüsse. für das Studium und 
Propagierung der positiven Ar- 
beltserfahrungen an de- Basis. 
All das trug vielfach zur Ver­
vollkommnung der Formen und 
Methoden der organisatorischen 
Tätigkeit der Partelkomitees und 
zur erfolgreichen Erfüllung der 
gefaßten Beschlüsse bei.

In der Arbeit des Apparats 
des ZK gibt es Jedoch auch nicht 
wenig Unterlassungen. Nicht im­
mer wird eine operative Kontrol­
le der Realisierung einiger Be­
schlüsse gewährleistet. und die 
darin vorgesehenen Maßnahmen 
werden nicht Immer vollständig 
und rechtzeitig erfüllt.

Genossen! Die Finanzwirtschaft 
unserer Partei Ist groß und 
kompliziert. Sie erfordert ständi­
ge Aufmerksamkeit und will 
richtig geführt sein. Die von der 
Kommission durchgeführte Kon­
trolle zeigte, daß das Kassenbuch 
und die Buchhaltung der Ge­
schäftsführung des ZK richtig ge­
führt, der ordnungsgemäße Zu­
stand der Parteimittel vollständig 
gesichert ist. Sie werden größten­
teils zweckbestimmt gemäß dem 
bestätigten Budget verausgabt.

Den größten Teil der Einnah­
men des Parteihaushalts bilden 
die Parteibeiträge. Ihre Summe 
nimmt mit Jedem Jahr durch die 
Vergrößerung der Reihen der Re- 
publikpartelorganifatlon und der 
Anhebung des allgemeinen Ni­
veaus der Löhne und Gehälter 
zu. In fünf Jahren erhöhten sich 
die Eingänge der Beiträge um 32 
Prozent.

Die Lage In der Arbeit bei der 
Entrichtung der Béiträge befin­
det sich unter déf ständigen 
Kontrolle des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
der örtlichen Parteiorgane. Es 
genügt zu sagen, daß allein im 
vergangenen Jahr Fragen der 
Entrichtung der Parte’belträgo 
mehr als 40mal In Sitzungen des 
Büros und Sekretariats aller 
Gebietsparteikomitees erörtert 
wurden. Regelmäßig wurden s’e 
auch von den Stadt- und Râyon- 
partelkpmitees behandelt.

Aus der Kontrolle geht her­
vor. daß auf diesem Arbeitsao- 
schnitt Fälle der Verletzung der 
Vorschriften des ZK der KPdSU 
über die Entrichtung der Partei­
beiträge vorkommen. Besonders 
bezieht sich das auf die Ent­
richtung der Beiträge nicht von 
allen Arten des Verdienstes, vor 
allem von Prämien und Honora­
ren. Dabei erreichen diese nicht 
entrichteten Beiträge in einigen 
Parteiorganisationen e'.nè solide 
Summe. Solche Fakten wurden in 
den Parteiorganisationen der Ge­
biete Alma-Ata. Aktjub'.nsk, 
Dshambul, Ostkasachstan. Tc-chlm- 
kent und einiger anderer aufge- 
deckt

In einer Reihe von Parteiorga­
nisationen werden grobe Entstel­
lungen, richtiger gesagt, Schwin­
deleien In den Berichtsangaben 
über die Entrichtung der Beiträ­
ge zugelassen Weit verbreitet ist 
diese fehlerhafte Praxis in den 
S'adtpartelorgan’sationen von 
Alma-Ata, Akt'ublnsk. Petro­
pa wlowsk. Das Rayonpartelkomi­
tee Lenger Im Gebiet Tschlmkent 
zeigte in den Berichtsangaben 
für das erste Quartal 1985 vier­
zehn Kommunisten, die Schulden 
haben, während es gemäß den 
Angaben der Parteigrundorgani­
sationen 88 waren.

Ungeachtet der ernsthaften 
Mängel und Unterlassungen bei 
der Entrichtung der Beiträge ha­
ben einige Partelkomitees die 
Aufmerksamkeit für diesen wich­
tigen Abschnitt abgeschwächt. 
Über drei Jahre lang wurde die

Sachlage mit den Beiträgen Im 
Lenin- und Im Zcllnny-Rayonpar- 
tcikomllce. mehr als zwei Jahre 
— Im Dshambuler und 'Kuiby­
schew-Rayonpartelkomitee sowie 
Im Petropawlowsker Stadlpartel- 
komltee des Gebiets Nordkasach- 
stan nicht ferörtert.
. Nicht allerorts organisierten 
die Partelkomitees eine gehörige 
Kontrolle der Rechenschaftsle­
gung und des Eingangs der Mlt- 
gl'.edsbeltrfige In -die Sparkas­
sen. So legten z. B. 35 Partei­
organisationen von 89 Im vorigen 
Jahr dem Rayonpartelkomitee 
Tschlllk, Gebiet Alma-Ata, keine 
Rechenschaft über die Zahlung 
der Mltgllcdsbelträgc ab. Viele 
von ihnen legten ein halbes Jahr 
und länger keine Rechenschaft 
ab. das Rayonpartelkomitee aber 
und sein Erster Sekretär Genosse 
Usakow trafen nicht die nötigen 
Maßnahmen.

Die Mltgliedsbelträgc sind 
nicht nur eine der wichtigsten 
Finanzquellcn der Partei, son­
dern auch ein Kennzeichen der 
Parteldlsziplln und des Bewußt­
seins der Kommunisten. Deshalb 
müssen die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees In dieser 
Sache Ordnung schaffen und die 
Verantwortung der Kommunisten 
und Sekretäre der Parteigrundor­
ganisationen für die Zahlung der 
Mitgliedsbeiträge fortwährend er­
höhen.

Eine andere wichtige Quelle 
zur Auffüllung des Einnahme­
teils des Parteihaushalts sind die 
Gewinnabführungen der Partei­
verlage. Sie sind In dèr Rechen­
schaftsperlode um 77 Prozent an­
gewachsen.

Gegenwärtig sichern die Ver­
lage des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und 
der Gebietsparteikomitees Kara­
ganda und Zelinograd die Her­
ausgabe von 12 Zentral-, 19 Re­
publik-, Gebiets und Stadtzeltun­
gen In 6 Sprachen, von 21 Zeit­
schriften. 35 zweigbezogenen und 
Betriebszeitungen. Die Verlage 
erweitern stetig das Ausmaß ih­
rer Tätigkeit und vergrößern die 
Auflagen Ihrer Produktion. Die 
einmalige Auflage der Zeitungen 
und Zeitschriften beträgt 6,7 
Millionen Exemplare. All das er­
möglicht es, eine vollständigere 
Befriedigung der geistigen und 
kulturellen Bedürfnisse der Be­
völkerung der Republik zu si­
chern.

Die polygraphische Basis der 
Partelverlage wird sowohl durch 
den Bau neuer als auch durch 
die Rekonstruktion und Erweite­
rung der bestehenden Druckerei­
en. durch die Erneuerung ihrer 
Ausrüstungen weiter gefestigt. 
Im vorigen Jahrfünft wurden 
für diesen Zweck S.2 Millionen 
Rubel Investitionen bewilligt.

Ansehnliche Mittel wurden für 
den Bau von Wohnungen, kul­
turellen. sozialen und Vorschul­
einrichtungen bewilligt, was er­
möglichte, die Lebens- und Ar­
beitsbedingungen der Arbeiter 
und Angestellten der Druckerei­
en und Redaktionen zu verbes­
sern. In den Verlagen wird weit­
gehend die moderne Technologie 
eingeführt, cs wurde der Offset­
druck von Zeitungen und Zeit­
schriften. die Übertragung der 
Satzselten über Fernmeldekanä­
le und die Herstellung von Buch­
produktion gemeistert.

Die Realisierung dieser Maß­
nahmen ermöglichte es den Kol­
lektiven der Partelverlage. das 
elfte Planjahrfünft Insgesamt er­
folgreich abzuschließen, die Mit­
tel an den Parteihaushalt recht­
zeitig und In festgesetzter Höhe 
abzuführen.

Zugleich gibt cs In der Ar­
beit der Partelverlage auch ernst­
hafte Mängel. Fälle der Heraus­
gabe der Zeitungen und Zeit­
schriften mit Verletzung des 
Zeitplans sind nicht ausgemerzt, 
nur langsam werden die Über­
planbestände an Materialwerten 
reduziert, cs werden nichtproduk­
tive Arbeitszeitverluste zugelas­
sen, cs kamen Fälle nicht sparsa­
men Verbrauchs an Papier und 
anderen Materialien vor.

Im Jahre 1984 analysierte die 
Revisionskommission der KOm- 
munls'ischcn Partei Kasachstans 
gemeinsam mit der Geschäftsfüh­
rung die Finanz- und Wirt­
schaftstätigkeit des Verlags des 
Zentralkomitees. In der Arbeit 
des Verlags wurden neben posi­
tiven Resultaten auch ernsthafte 
Verletzungen beim Verbrauch 
der Geldmittel entdeckt. Dlö Re­
daktionen der Zeitschriften ,,Ka­
sachstan Kommunist" und ,,Par- 
tljnaja ShlsnJ Kasachstana" 
(ehemalige Chefredakteure Ge­
nossen Mamashânow und Artem­
jew) ließen falsche Nutzung des 
Honorarfonds und der Prümien- 
gelder zu.

Zur Analyse des Ausgabeteils 
des Parteihaushalts übergehend, 
hält die Revisionskommission cs 
für notwendig, zu vermerken, 
daß die 1m Partelhaushalt be­
willigten Mittel sowohl 1m Zen­
tralkomitee als auch in den ört­
lichen Parteiorganisationen ge­
mäß den Zuweisungen verausgabt 
werden, Ihre rechnerische Er­
fassung wird von der überwie­
genden Mehrheit der Parteiko- 
mltees richtig, gemäß den Förde­
rungen des ZK der KPdSU ver­
wirklicht.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
kontrolliert und analysiert syste­
matisch die Erfüllung des Finanz­
plans in allen Positionen des Par­
teihaushalts. Die Resultate der 
Haushaltsdurchführung werden 
regelmäßig auf Sitzungen des 
Sekretariats des ZK erörtert. Es 
wurden Berâtungssemlnâre zu 
Fragen der Vervollkommnung der 
Finanz- und Wirtschaftstätigkeit 
der Pârtelkomitees für die Mit­
arbeiter der Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees durchge­
führt. Auch die örtlichen Revi­
sionskommissionen aktivierten ih­
re Arbeit in diesen Fragen.

Die Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans kontrollierte die Finanz­
wirtschaft des Zentralkomitees 
regelmäßig zweimal jährlich und 
informierte das ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
über die Ergebnisse.

Die von den Parteiorganen 
getroffenen Maßnahmen ermög­
lichten es. Im großen und ganzen 
einen sparsamen und zweckent­
sprechenden Verbrauch der Mit­
tel 'des Parteihaushalts zu si­
chern.

Zugleich gilt es zu sagen, daß 
bei den jüngsten Kontrollen auch 
viele Fälle der Verletzung der 
FlnanzdiszlpUn durch die Partei- 
komitecs. des Mehrverbrauchs 
von Mitteln für die Unterhaltung 
des Apparats und für den Büro­
bedarf. der Zulassung von Ver­
schwendungen bei der Ausstat­
tung der Gebäude und Kabinette 
festgestellt wurden.

Infolge der Köntrollosigkelt 
seitens des Tschimkenter Gebiets- 
partelkomitecs wurden in den 
meisten ländlichen Partelkomi­
tees überstiegene Fahrlelstungen 
des Personenkraftverkehrs zuge­
lassen.

Die Gebietspartelkomitees ha­
ben entschieden Maßnahmen zu 
realisieren, um in -der Ausgabe 

der Partelmittel Ordnung zu 
schaffen, und die Revisionskom­
missionen haben die Fragen zur 
Beseitigung der entdeckten Män­
gel entschiedener aufzuwerfen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans schenkt gro­
ße Aufmerksamkeit Fragen der 
Aus- und Weiterbildung der Ka­
der, wozu Im Haushalt die nöti­
gen Mittel bewilligt werden. 
Die Alma Ataer Parteihochschule 
hat in der Rechenschaftsperlode 
1 184 Personen aus der Mitte 
der Partei- und Staatsfunktionä­
re ausgebildet und 29 000 Per­
sonen haben sich an ständig funk­
tionierenden Lehrgängen bei den 
Gebietspartelkomitees qualifi­
ziert.

Beachtliche Mittel wurden für 
die Parteipropaganda und Festi­
gung Ihrer technischen Basis be­
willigt.

Aus Mitteln des Partelhaus- 
halts wird auch Investitionsbau 
verwirklicht, um für die Partel­
kader die nötigen Arbeits-, Le­
bens- und Erholungsmöglichkel­
ten zu schaffen. Die Geschäfts­
führung des ZK und die Gebiets­
parteikomitees leisten große Ar­
beit In diesem Bereich. Die Be­
willigungen für diesen Zweck 
werden vollständig, in den fest- 
gelcgten Terminen und zweck­
mäßig genutzt. Es ist der Bau 
von Häusern für politische Auf­
klärung in allen Gebietszentren 
der Republik, außer dem Gebiet 
Mangyschlak. und einer Reihe 
anderer Objekte abgeschlossen 
worden.

Doch bei der Organisation der 
Bautätigkeit gibt es immer noch 
Mängel. In den Gebieten Ostka­
sachstan und Dsheskasgan wur­
den Vereitelungen der Erfüllung 
der Baupläne zugelassen. Nicht 
auf allen Objekten werden die 
Bauzeitnormative beibehalten. 
Eine weitere Verbesserung er­
fordert die Qualität der Arbeiten.

In der letzten Zeit wurde be­
deutende Arbeit zur Überfüh­
rung der Ökonomik auf das Ge­
lds der Intensiventwicklung, zur 
Ordnungschaffung und Festigung 
der Disziplin, ein Kampf gegen 
Trunksucht und Alkohollsmus. 
zur Ausmerzung von Fällen des 
Amtsmißbrauchs. Bürokratismus 
und Amtsschimmel In allen Ein­
heiten des Leitungsapparats ge­
leistet. Besonders aktiviert hat 
sich diese Arbeit in den Partei­
organen nach dem Aprllplcnum 
des ZK der KPdSU von 1985. 
Der Kurs der Partei auf ent­
schiedene Ausmerzung all des­
sen. was unserem Fortschritt im 
Wege steht, findet volksweite Un­
terstützung und widerspiegelt 
sich in einer so wichtigen Sache 
wie die Untersuchung der Briefe, 
Eingaben und Beschwerden der 
Werktätigen, in der Organisation 
von Sprechstunden für die Bür­
ger.

In der Zelt nach dem XV. Par­
teitag trafen im ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
72 775 Briefe oder um 17 340 
Briefe mehr als in der vorigen 
Eerlchtsperlode ein Trotz dèr 
Vc-größerunq ihrer Zahl verbes­
serten sich bedeutend die Kenn­
ziffern der Erörterung der schrift­
lichen und mündlichen Eingaben 
der Werktätigen 1m Apparat des 
Zentralkomitees.

Mehr Briefe wurden unter die 
Kontrolle genommen. Im vorigen 
Jahr wurden 67 Prozent solcher 
Briefe geschlichtet. Die Zahl der 
Ausfahrten der verantwortlichen 
Mitarbeiter des Apparats an Ort 
und Stelle zur Überprüfung der 
In den Briefen enthaltenen Tatsa­
chen verdoppelte sich.

Mehr Aufmerksamkeit wid­
meten auch die Sekretäre des 

Zentralkomitees der Arbeit mit 
den Briefen. Im Jahre 1985 wur­
den sie über 40 Prozent aller 
oingetroffencn Briefe In Kenntnis 
gesetzt. Von der wachsenden Auf­
merksamkeit zur Arbeit mit Brie­
fen und Anträgen der Werktäti­
gen zeugt auch die Tatsache, daß 
diese Fragen während der Be­
richtsperiode mehrmals im Büro 
und Im Sekretariat des ZK sowie 
In den Plenartagungen aller Ge­
bietsparteikomitees erörtert wur­
den. Der Zustand der Arbeit mit 
Briefen wurde In der überwie­
genden Mehrheit der Stadt- und 
Rayonpartelkomitees untersucht.

Es sei betont, daß viele Par­
telkomitees richtige Schlüsse 
aus der Im Bericht der Revisions­
kommission auf dem XV. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans enthaltenen Kri­
tik gezogen und dlèse Arbeit be­
deutend verbessert haben. denn 
sie betrachten diese Arbeit als 
einen integrierenden Bestandteil 
der ganzen organisatorischen und 
ideologisch-politischen Arbeit.

Welte Verbreitung fand die 
Veranstaltung der ..Tage des of­
fenen Briefes".

Es wurden Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Sprech­
stunden für die Bürger getrof­
fen. In den meisten Partelkomi­
tees werden sie in einer für die 
Besucher bequemen Zelt abgehal­
ten. Das System der Registrie­
rung und Kontrolle dèr Erfüllung 
Von mündlichen Bitten wird ge­
regelt. Das ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans unter­
suchte und billigte die Erfahrun­
gen der Gebietsparteikomitees 
von Mangyschlak und Karaganda 
In dèr Organisation des Empfangs 
von Bürgern.

Die Parteiorgane erhöhten die 
Anforderungen an die leitenden 
Kader für ein aufmerksames und 
sachliches Herangehen an die 
Erörterung eines Jeden Briefes, 
für ein achtungsvolles und fein­
fühliges Verhalten tu den Mei­
nungen und Bedürfnissen der 
Werktätigen sowie für Ignorie­
rung und Unterdrückung der Kri­
tik.

Zugleich aber hält die Revi­
sionskommission es für notwen­
dig. darauf aufmerksam zu ma­
chen. daß viele Partelkomitees 
an der Basis noch nicht immer 
die Handlungen einzelner Kom­
munisten gebührend einschätzen, 
die verleumderische Erklärungen 
über Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsfunktionäre zulassen.

Während der Berichtsperiode 
kontrollierte die Revisionskom­
mission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans die Arbeit 
mit den Briefen und Gesuchen in 
allen Abteilungen des Zentralko­
mitees, Im Verlag des ZK. In den 
Redaktionen der Zeitungen und 
Zeitschriften. Hier wurden neben 
positiven Erfahrungen auch we­
sentliche Mängel aufgedeckt.

Unserer Meinung nach müssen 
d'e Redaktionen der Zeitungen 
, SozlallBtik Kasachstan" und 
. Kasachstanskaa Prawda" u*e 
Kontrolle der Erörterung von 
Briefen in den Redaktionsabtei­
lungen sowie der Annahme kon­
kreter Beschlüsse zu diesen Brie­
fen durch die Ministerien, andere 
zentrale Staatsorgane, die Betrie­
be und Partelkomitees verstär­
ken.

In einer Reihe von Parteikomi­
tees sind Fälle eines formellen 
Herangehens an die Erörterung 
der Briefe und Eingaben nicht 
abgeschafft, es werden keine 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Ursachen ergriffen, die die Kla­
gen der Werktätigen hervorrufen.

A. M. Saizew
Die Analyse zeigt. daß eine 

große Anzahl von Beschwerden 
durch die noch immer unbefriedi­
gende Arbeitsorganisation des 
Transports, des Dienstleistungs­
bereichs. des Handels und der 
Rechtsschutzorgane verursacht 
werden. Nicht selten gibt es Sig­
nale über Verletzungen der Ord­
nung bei der Verteilung von 
Wohnungen. Häufiger treffen 
Briefe über Machtmißbrauch und 
falsches Benehmen der Leitungs­
kräfte ein. „

In einigen Partelkomitees wird 
die rechtzeitige Erörterung von 
Briefen und Klagen. darunter 
auch jener, die aus dem ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Überleitet wurden. nicht 
gewährleistet. Im Jahre 1985 gab 
es solche Verstöße in den Ge­
bietsparteikomitees von Gurjew, 
Nordkasachstan und Tschlrtikent.

Die Partelkomitees müssen 
auch weiterhin die Arbeit mit den 
schriftlichen und mündlichen Ein­
gaben der Werktätigen vervoll­
kommnen, die sich In der Praxis 
bewährten Arbeitsformen wie 
..Tage des offenen Briefes" und 
Ejnpfang der Bürger am Wohn­
ort und in Arbeltskollektlven 
weitgehender nutzen und streng 
von den Mitarbeitern fordern, 
die Bürokratismus und Amts­
schimmel zulassen.

Genossen! Die Revisionskom­
missionen der Parteiorganisation 
der Republik sowie der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpärtelorganlsa- 
tlonen vereinen einen großen 
Trupp erfahrener Parteifunktio­
näre, Fachleute und Schrittma­
cher der Produktion. Bel rich­
tiger Organisation ihrer Arbeit 
können sie den Partelkomitees ei­
ne wesentliche Hilfe bei der Ver­
wirklichung der Kontrolle der 
rechtzeitigen und völligen Ver­
wirklichung der gefaßten Be­
schlüsse. des Belegdurchlaufs und 
der Durchführung des Parteihaus- 
halts leisten. Aber die Möglich­
keiten der Revisionskommissio­
nen werden zur Zelt bei weitem 
nicht in vollem Maße genutzt, sie 
haben nicht alle aktiv genug ge­
arbeitet. auch seitens der Pârtel- 
komitees ist zu wenig für die Er­
höhung ihrer Rolle getan worden.

Genossen! Die Erörterung der 
Parteidokumente vor dem Partei­
tag führte erneut die einmütige 
Billigung und Unterstützung der 
vielseitigen und zielgerichteten 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KPdSU vor Augen Großes In­
teresse löste bei den sowjetischen 
Menschen und der Weltöffentlich­
keit die Erklärung des GenUral- 
sekräters des ZK unserer Partei 
Genossen M S. Gorbatschow zu 
Fragen der Behauptung eines si­
cheren und allgemeinen Friedens 
aus.

Neue Aufgaben zur Beschleu­
nigung der sozlalökonomischefi 
Entwicklung der Republik sowie 
zur Hebung der Volkswirtschaft 
auf eine qualitativ höhere wis­
senschaftlich-technische und orga­
nisatorisch-wirtschaftliche stufe 
sind heute fm Rechenschaftsbe­
richt des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans auf dem Parteitag ge­
stellt worden. Man kann mit gu­
tem Grund behaupten. daß die 
Arbeiterklasse, die Kolchosbau­
ernschaft. die Volksintelligenz 
und alle Werktätigen Sowjetka­
sachstans die Beschlüsse des 
XXV1I. Parteitags der KPdSU 
sowie des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans als ein Kampfprogramm 
aufnehmen und all Ihre Kräfte 
und Kenntnisse für ihre erfolgrei­
che Erfüllung einsetzen werden.

Bericht des Vorsitzenden der Mandatskommission des XVI. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Kasachstans K. S. Sultanow

Genossen Delegierte!
Der XVI. Parteitag der Kom­

munistischen Partei Kasachstans 
schließt die Berichts- und Wahl­
kampagne In der Republlkpartel- 
organlsation ab. die sich Im Vor­
feld des XXV1I Parteitags der 
KPdSU entfaltet hat.

Gemäß den Richtlinien des 
April- und des Oktoberple­
nums des ZK der KPdSU von 
1985, der Juli-Beratung Im ZK 

der Partei zu Berichts- und Wahl­
fragen verliefen die Versammlun­
gen und Konferenzen In einer 
Atmosphäre der Sachlichkeit, 
Kritik und Selbstkritik, der wah­
ren Demokratie und einmütigen 
Unterstützung der Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU.

Die Kommunisten führten ein 
ernstes Gespräch über die Ehre 
und das Ansehen. über die ge­
wachsenen Kriterien der Verant­
wortung der Parteimitglieder. 
Mit tiefem Interesse wurden die 
bedeutsamen Vorparteitagsdoku­
mente — die Entwürfe der Neu­
fassung des Programms der 
KPdSU, der Abänderungen im 
Parteistatut und der Hauptrich­
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000 erörtert.

I 1m Rechenschaftsbericht des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, den das Mltgl'ed 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 

! ZK der Kommunistischen Partei 

Kasachstans Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew erstattete, 
widerspiegelt sich deutlich die 
gestiegene politische und Ar­
beitsaktivität der Kommunisten, 
aller Werktätigen, wird die alb 
seitige Tätigkeit der Parteiorga­
nisationen kritisch analysiert und 
sind die Wege und Perspektiven 
für das weitere Voranschreiten 
abgesteckt.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans Ist zu ihrem XVI. 
Parteitag In organisatorischer 
Hinsicht gestärkt gekommen. Die 
Zahl der Parteigrundorganisatio­
nen und Ihrer Grundzellen hat 
sich vergrößert. In diesem Zeit­
raum haben mehr als 157 000 
der besten Vertreter der Arbei­
terklasse. der Kolchosbauern­
schaft und der Volkslntelllgenz 
die Reihen der Partei aufgefüllt.

Zum XVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
wurden 1 690 Delegierte ge­
wählt. 69.9 Prozent von Ihnen 
— zum ersten Mal. Die Mandats­
kommission meldet: die Voll­
machten sämtlicher Delegierten 
wurden als gültig anerkannt. Sie 
alle wurden In vollem Einklang 
mit dem Statut der KPdSU und 
den vom ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstan« festgelegten 
Vertretungsnormen gewählt.

Zu den zahlenmäßig größten 
gehören die Delegationen der 
Parteiorganisationen der Gebiete 
Alma-Ata — 248. Karaganda — 
131, Tschlmkent — 127 und 

Ostkasachstan — 112 Delegierte.
An der Arbeit des Parteitags 

beteiligen sich Kommunisten, de­
ren Beitrag zur Erfüllung der 
Aufgaben des elften Fünfjahr­
plans schwerwiegend und an­
schaulich Ist und deren aufopfe­
rungsvolle Arbeit vielen Tausen­
den Werktätigen der Republik als 
begeisterndes Beispiel dient.

Die Werktätigen der Industrie 
Kasachstans, die bei der Entwick­
lung der Wirtschaft eine führen­
de Rolle spielt, sind durch 256 
Delegierte vertreten. Unter ih­
nen Ist auch Sergej Wassilje­
witsch Droshshln, Brigadier In 
der zweiten Blechwalzabteilung 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats und Staatspreisträger der 
UdSSR. Die Ncuererlnltiatlvc 
seiner Brigade, die vom ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Anfang des vorigen Plan­
jahrfünfts unterstützt wurde, Ist 
für zahlreiche Kollektive der Re­
publik zur Lebensnorm gewor­
den. Seinen Arbeitstraditionen 
treu, brachte das Kollektiv eine 
neue Initiative hervor — ..Auf 
Jedem Arbeitsplatz hohe Effekti­
vität und Qualität anstreben"

Mit unter den beleglerten sind 
138 Bauschaffende und Mitarbei­
ter des Verkehrs- und Fernmelde­
wesens, 36 Delegierte sind Im 
Dienstleistungsbereich tätig.

An der Spitze der Bewegung 
um eine allseitige Erfüllung de< 
Lebensmittelprogramms schreiten 
die Kommunisten des flachen 
Landes. Der Agrar-Industrie 
Komplex der Republik Ist auf 
dem Parteitag durch 398 Abge­
sandte vertreten Typisch für sie 
alle ist die Biographie von Sai- 

laubek issagulowltsch Tauscha- 
iew. Leiter und Lehrmeister der 
Komsomol- und Jugendbrigade 

der Schäfer Im Sowchos ,,Ak- 
suatskl". Gebiet Semlpalatlnsk. 
Nach Abschluß der Mittelschule 
erlernte Sallaubek Ln kurzer Zelt 
den Schäferberuf. Er weist stets 
nennenswerte Kennziffern auf. 
Die Heimat hat seine vorbildliche 
Arbeit nach Gebühr gewürdigt: 
Mit 34 wurden Sallaubek die Ti­
tel ..Held der Sozialistischen Ar­
beit" und ..Verdienter Werktäti­
ger der Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR" verliehen. Er 
wurde zum Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und zum Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
wählt.

Hohe Ansprüche werden an 
die Wirtschaftsleiter gestellt, 
ganz besonders in der gegenwär­
tigen Etappe, die sich durch 
schnelles Wachstum der gesell­
schaftlichen Produktion und Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts kenn­
zeichnet. Die Partelorganlsatlo- 
ren sandten zum Parteitag 74 
Leiter von Bauorganisatio­
nen und Betrieben der Industrie, 
des Verkehrs- und des Fernmel­

dewesens sowie 43 Kolchosvorsit­
zende und Sowchosdirektoren. 
Gerade sie tragen die hohe Ver­
antwortung für die Erfüllung der 
anspruchsvollen Aufgaben des 
zwölften Pinnjahrfünfts und die 
Überleitung der Volkswirtschaft 
auf den Weg der Intensivierung 
und der technischen Neuausrü­
stung der Betriebe.

Zum Parteitag sind 71 Mitar­
beiter der Wissenschaft, der 
Kultur, der Volksbildung. des 
Gesundheitswesens und der Pres­
se delegiert. Sie allë leisten Ih­
ren Beitrag zur Erfüllung der 
Aufgaben des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. zum 
wlrschaftllchen kulturellen 
Aufbau der Republik.

Ein besonderer Platz bei der 
Beschleunigung der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
unserer Gesellschaft wird den 
Parteikadern und Ihrem gewähl­
ten Parteiaktiv eingeräumt. Sie 
sind auf dem Parteitag durch 440 
Delegierte vertreten. Insgesamt 
gehören zu den Delegierten 208 
Sekretäre der Parteigrund-, der 
Abteilungspartelorganisatl o n e n 
und Parteigruppenorganisatoren. 
300 Delegierte sind Staats-, Ge­
werkschaft«- und Komsomolfunk­
tionäre.

Zum Parteitag wurde eine gro­
ße Gruppe von Vertretern der 
ruhmreichen Streitkräfte abge- 
sandt. die persönliche Beispiele 
an Tapferkeit und Gefechtsaus­
bildung liefern, die Meisterschaft 
und die politische Ausbildung des 
Personalbestandes vervollkomm­
nen. Mit zu den Delegierten ge 
hören ehemalige Frontkämpfer, 
die In den Schlachten gegen den 
gefährlichen Feind die Ehre und 
Unabhängigkeit unserer Helfhat 
verteidigten. Eine Reihe der Ab­
gesandten wurde für die muster­
gültige Erfüllung Ihrer Interna­
tionalen Pflicht mit Kampfordèn 
ausgezeichnet.

In allen Bereichen des politi­
schen. ökonomischen und kultu­
rellen Lebens sind unsere vor­
trefflichen Frauen aktiv tätig. 
S'.e machen ein Drittel der Repu- 
blikparélorganisation aus und 
sind auf dem Parteitag würdig 
vertreten Rund 480 Frauen wur­
den als Delegierte zum Partei­
tag gewählt. Das sind 28,4 Pro­
zent der Gesamtzahl der t)elc- 
glertcn. Eine von Ihnen ist die 
Trägerin des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Maria Alexejewna 
Tolstych. die zwölf Kinder groß­
gezogen hat und mit zu den be­
sten Melkerinnen des Versuchs­
betriebs der Neuland-Maschlnen- 
prüfstatlon Im Rayon Maklnsk, 
Gebiet Zellnograd, zählt.

Für die Delegierten unseres 
Parteitags sind hohe Bildung und 
berufliche Meisterschaft kenn­
zeichnend. 60 Prozent von ihnen 
haben Hoch- und unvollendete 
Hochschulbildung, 813 sind 
Fachleute Im Bereich Volkswirt­
schaft. Unter den Delegierten 
gibt es 72 Doktoren und Kandi­
daten der Wissenschaften. 10 
Akademiker und korrespondie­
rende Mitglieder der AdW der 
UdSSR und der AdW der Kasa­
chischen SSR.

Zum höchsten Gut unserer 
multinationalen Republik gehört, 
wie das Im Rechenschaftsbericht 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans erneut betont 
wurdé, die unzerstörbare Freund­
schaft der Menschen — Vertre­
ter zahlreicher Nationen und 
Völkerschaften. Die Zusammen­
setzung der Delegierten wider­
spiegelt den Internationalen 
Charakter der Republlkpartelor- 
ganisatlon. An der Arbeit des 
Parteitags beteiligen sich Ver­
treter von 30 Nationalitäten. Un­
ter Ihnen sind Kasachen, Russen, 
Ukrainer, Belorussen. Tataren,

Deutsche, Usbeken. Uiguren, Ko­
reaner, Kurdèn. Polen und ande­
re.

!m Saal sind Parteiveteranen 
zugegen, die noch immer aktiv 
ihre Erfahrungen und ihre Mei­
sterschaft an die jüngere Genera­
tion weitergeben. 35 Prozent 
sämtlicher Delegierten des Par­
teitags stehen im Alter bis 40 
Jahre, von 41 bis 50 Jahren — 
40.8 Prozent und 24.2 Prozent 
zählen Über 50. Drei Delegierte 
verbanden ihr Schicksal mit der 
Partei bereits In der Zeitspanne 

zwischen 1931 und 1940. 11 De­
legierte traten ihr während des 
Großen Vaterländischen Kriegs 
bei und 1 676 füllten die Reihen 
der Partei In der Nachkriegszeit 
auf, 7-16 von Ihnen — binnen 
der letzten 15 Jahre. Das zeugt 
von der Kontinuität und der Ge­
schlossenheit der Generation der 
Kommunisten.

Die Partei und die Regierung 
haben die Arbeits- und Kampf­
heldentaten der Delegierten nach 
Gebühr gewürdigt. Rund 1 315 
von ihnen sind mit Orden und 
Medaillen der UdSSR ausge­
zeichnet worden, 58 Personen 
sind Helden der Sowjetunion und 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit. Unter den Delegierten gibt 
és 172 Lenin- und Staatspreisträ­
ger der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR. Verdiente Mitarbeiter 
verschiedener Volkswlrtschâfts- 
berelche, der Wissenschaft und 
Kultur. 25 Delegierte sind De­
putierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR, 203 — Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR und 1 189 Dele­
gierte sind Deputierte der örtli­
chen Sowjets.

Die Mandatskommission unter­
breitet Ihnen Ihren Bericht zur 
Erörterung und bittet Ihn zu 
bestätigen.
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Den Beitrag zur sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes vergrößern

(Schluß)

für

lei-

ein­

ein- 
und 
mit

telgrundorganlsatlon bei der Fe­
stigung der Disziplin und Erhö­
hung der Organisiertheit belgc- 
tragen. Durch die Verstärkung 
des Pautelelnflusses auf alle Le­
bensselten des Kollektivs Ist es 
gelungen, den menschlichen Fak­
tor zu aktivieren, die Kader­
fluktuation zu verringern.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK sind die Fragen der Vervoll­
kommnung der Leitung der Wirt­
schaft sehr scharf gestellt. Im 
zwölften Planzeltraum steht uns 
bevor, den Produktionsausstoß

• bedeutend zu erweitern. Zu die­
sem Zweck muß man neue Ka­
pazitäten In Betrieb nehmen, Je­
doch sind dem Kombinat 
dieses Jahr vom Ministerium fü- 
NE-Metallurgle der Republik we­
niger Mittel bereltgestellt wor­
den. als zuerst vorgesehen wor­
den war. Das gefährdet die 
Inbetriebnahme der für das Jahr 
1987 geplanten Produktionskapa­
zitäten und kann eine Planver­
teilung verursachen.

Wir leiden auch unter 
tungsmäßlger Zersplitterung. Die 
Erzeugung von Magnesium wird 
durch die Lieferung Von Rohstof­
fen aus den Betrieben des Mini­
steriums für Mineraldüngerpro­
duktion der UdSSR reglemen­
tiert. Unterdessen hat unser Kom­
binat den Vorteil der Gewinnung 
von Magnesium aus den Abfäl­
len der Salzlaugeverarbeltung 
durch die Betriebe des Ministe­
riums für Chemieindustrie der 
UdSSR längst bewiesen. Den­
noch wird diese Frage weder Im 
Staatlichen Plankomitee noch Im 
Ministerium für NE-Metâllurgie 
der UdSSR gelöst.

Wir bewerten prinzipiell die 
Tätigkeit der Ministerien und 
bemühen uns, ebenso anspruchs­
voll auch unsere eigene Arbeit 
einzuschätzen. Wir haben unse­
ren Fünfjahrplan zur Inbetrieb­
nahme von Objekten nicht er­
füllt. In einer Reihe von Ab­
schnitten, besonders in der Hilfs­
produktion ist der Anteil der ma­
nuellen Arbeit noch sehr hoch, 
in einigen Kennziffern steht un­
ser Kombinat den besten auslän­
dischen Betrieben nach.

Unsere Brigade, die aus sie­
ben Personen besteht, hat im vo­
rigen Jahr um fast 100 Dezlton- 
nen Milch mehr als planmäßig 
gemolken, berichtet die Melke­
rin W. A. Charkina aus dem 
Kolchos ..Put k Kommunismu" 
Im Rayon Selenowski, Gebiet 
Uralsk. Mehr als geplant war. ha­
ben wir auch Kälber aufgezo- 
gen. Die Kennziffern könnten Je­
doch noch höher sein.

Es Ist längst bekannt, daß die 
Farm durch das Feld stark ist. 
Wie sieht das bei uns aus? Die 
Produktion von Futter nimmt zu. 
aber seine Qualität ist niedrig. 
Es enthält ^ënlger Eiweiß als 
erforderlich. Daher kommen der 
Mehrverbrauch an Futter, die 
Mindereinnahmen von Erzeugnis­
sen. und ihre Selbstkosten ver­
größern sich. All das könnte man 
vermeiden, würde man Shltnjak 
rechtzeitig mähen und einbrin­
gen. Die Feldbauern versäumen 
es aber nicht selten, denn wir 
verfügen nicht über hochlei­
stungsstarke Heuwerbungstechnik.

Auch mit der Verbesserung 
der Kuhherde muß man sich rich­
tig befassen. Die Simmentaler 
Rinder .stehen den schwarzbun­
ten. die an die Bedingungen des 
Gebiets Uralsk gut angepaßt sind, 
in ihrer Leistung bedeutend nach. 
Wir möchten gern solch eine 
Herde haben. Unser Agrarbetrieb 
züchtet bereits einige Jahre 
schwarzbunte Kühe. In diesem 
Jahr hat sich meine Brigade ver­
pflichtet, nicht weniger als 3 000 
Kilogramm Milch Je Kuh zu er­
halten.

Es ist die Zelt da, wo man In 
allen Farmen das Sparsamkeits­
prinzip befolgen muß. Und noch 
ein Problem. Bel vielen Arbeits­
vorgängen rechtfertigt sich der 
Einsatz von technischen Mitteln 
nicht. Dort, wo man mit einem 
Pferd auskommen könnte, arbei­
ten häufig Traktoren und Kraft­
fahrzeuge. Man muß weitgehen­
der den Gespanntransport nutzen 
und zu diesem Zweck mehr Fuhr­
werke, Schlitten und Geschirr 
herstellen.

Nicht ganz zufrieden sind wir 
auch mit der ideologischen Ar­
beit. Wir sehnen uns nach inte­
ressanten Gesprächen und Aus­
sprachen mit gut vorbereiteten 
Agitatoren und Politinformato­
ren. Das Ist ein wichtiger Ab­
schnitt der Arbeit der Partelko­
mitees. Das müssen sowohl das 
Gebietspartelkomitee als auch 
die Abteilung Propaganda und 
Agitation des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans stets 
im Augen behalten.

Obwohl die Industrie des Ge­
biets die gesamte Planerfüllung 
gewährleistet hat. sagte W. P.

cmldenko, Erster Sekretär des 
Kustanaler Gebietspartelkomi­
tees, war das Wachstumstem­
po des Produktionsvolumens und 
der Arbeitsproduktivität niedri­
ger als die Kontrollaufgaben des 
Planjahrfünfts.

Hier gibt es viele Ursachen 
inneren Charakters — es hinken 
die Disziplin und die Arbeitsor­
ganisation. die Schwerfälligkeit 
und der Konservatismus einiger 
Leiter lassen sich spüren. In 
manchen Betrieben montiert man 
neue Werkzeugmaschinen 
wechselt die Ausrüstungen 
die Effektivität bleibt aber Null: 
Der Aufwand wächst, die Fonds­
effektivität sinkt.

So Ist die Lage bei uns Im 
'ammgarn und Tuchkombinat, 

■vo die Hälfte der Ausrüstungen 
-ehn bis fünfzehn Jahre ausge­
lastet wird. Es ist an der Zelt, 
daß das Ministerium für Leicht- 

für Energetik und Elektrifizie­
rung zuweisen sollte, das für die 
vollständige Energieversorgung 
eines beliebigen Gebiets des Lan­
des aufkommen muß.

Fast das ganze Planjahrfünft 
hindurch beweisen und bitten 
wir um Unterstützung, um In vier 
bis fünf Jahren die Elektro- bzw. 
Wärmeenergiekapazität der beste­
henden Wärmekraftwerke um 
2 500 Megawatt In raschem Tem­
po auszubauen. Darüber sind die 
Sekretäre des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans K. T. 
Turyssow und J. F. Baschmakow, 
der Erste Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrates der Re­
publik W. A. Grebenjuk und 
auch der Leiter der Abteilung 
für Schwerindustrie im ZK 1. B. 
Jedllbajew Im Bilde, doch sie be­
harren bis Jetzt auf der Position 
der Nichteinmischung.

In der Republik Ist es üblich 
geworden, alljährlich Verkehrs­
mittel zur Ernteeinbringung aus 
den einen Gebieten in die ande­
ren zu entsenden. Doch ein gro­
ßer Teil der abkommandlerteh 
Kraftwagen wird nicht W1 der 
Transportierung landwirtschaftli­
cher Güter genutzt. Während der 
vergangenen Erntezeit baten wir 
den Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
A. P. Rybnlkow. dieser Sache 
auf den Giund zu gehen und 
Ordnung zu schaffen. Jedes Ge­
biet muß seine Aufgaben haupt­
sächlich mit inneren Ressourcen 
erfüllen.

In den Parteiorganisationen 
und Arbeitskollektiven des Ge­
biets wurden die Entwürfe der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU, des Statuts der Partei 
mit den vorgeschlagengn Abän­
derungen und der Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahre 
2000 sachlich erörtert und 
mütlg gebilligt.

Unser Kohlentagebau Ist 
malig nach seiner Kapazität 
dem Grad der Ausstattung 
moderner Technik, berichtete der 
Baggerführer des Rotorkomplexes 
A. I. Fedotow aus dem Tagebau 
..Bogatyr" der Produktionsverei­
nigung Eklbastusugol". Leider 
gibt es aber ungerechtfertigte 
Stillstände der Rotorkomplexe.

J)le Forschungsinstitute und 
technischen Dienste des Ministe­
riums für Kohleindustrie führen 
zusammen mit den Vereinigun­
gen Arbeit zur Anwendung auto­
matisierter Systeme der Leitung 
technologischer Prozesse bei der 
Gewinnung und Beförderung der 
Kohle durch: Ihr Arbeitstempo 
paßt uns aber nicht. Man muß 
diese äußerst notwendige Arbeit 
beschleunigen.

Die Reparaturkapazitäten der 
Vereinigung gewährleisten nicht 
die rechtzeitige und qualitätsge­
rechte Vorbereitung der technolo­
gischen Ausrüstungen. Das führt 
zur Senkung ihrer Effektivität. Es 
genügt zu sagen, daß die Stand­
zeiten der Bagger wegen ihrer 
Schäden und technischen Schä­
den der Schienenwege In den 
letzten zwei Jahren der Plän- 
perlode sich auf Tausende Stun­
den beliefen. Dabei wird die Re­
konstruktion und die Erweite­
rung des Werks für Reparatur 
der Bergbau- und Transportaus­
rüstungen sehr langsam geführt.

Eklbastus ist eine Stadt der 
jungen Menschen. Sie kommen 
zu uns aus allen Tellen des Lan­
des. Die Partei und die Regie­
rung bekunden große Sorge da­
für, daß für uns normale Bedin­
gungen geschaffen werden. Im 
vorigen Planjahrfünft wurde 
nach der Größe der Wohnfläche 
gleichsam eine zweite Stadt er­
baut. Es gibt aber noch nicht 
wenig ungelöste Probleme sozia­
len Charakters. Vieles muß noch 
für die kulturelle Freizeitgestal­
tung der Bergleute und Ihrer 
Familien getan werden.

Eine der Hauptursachen für 
die entstandene Situation ist der 
Umstand, daß das Ministerium 
für Kohlelndustrle die Inbetrieb­
nahme neuer Produktionskapazi­
täten ohne die entsprechende so­
ziale Infrastruktur und Baukapa­
zitäten vorsieht. Auch die städti­
schen Partei- und Staatsorgane 
bekunden kein Prinzipienfestig­
keit in dieser wichtigen Angele­
genheit.

Verantwortungsvolle Aufgaben 
stehen vor dem Kollektiv des 
Tagebaus ..Bogatyr" im neuen 
Planzeltraum. Durch die Rekon­
struktion und technische Neuaus­
rüstung steht es bevor, die Koh­
leförderung auf rund 60 Millio­
nen Tonnen Jährlich zu bringen. 
Wir haben einen sicheren Start 
genommen, und zwar im Januar 
mehr als 200 000 Tonnen Kohle 
über den Plan hinaus geliefert.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen unseres Betriebs be­
halten die Fragen der Überlei­
tung der Errungenschaften Bes 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts in die Produktion und 
der Verstärkung des Sparsam­
keitsprinzips stets Im Mittelpunkt 
ihrer Aufmerksamkeit, betonte 
M. K. Baibekow, Direktor des 
Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinats, In seiner 
Diskussionsrede. Im Laufe des 
Planjahrfünfts sind die leistungs­
stärksten Magneslumelektrolyscu- 
re des Landes In Betrieb gesetzt 
die Titan- und Vanadlumproduk 
tlonsstätten rekonstruiert und di< 
Fertigung des sehr gefragten TI 
lanweiß in Gang gebracht wor 

, den. Der /Xusstoß der Erzeugnis 
«e mit dem Gütezeichen Ist auf 

184 Prozent gebracht worden 
I Dazu hat -die Tätigkeit der Par

und 
aus,

Industrlc der Republik das Pro­
blem der Modernisierung operati­
ver löst.

Schon über ein Jahr lang wer­
den In der Fabrik für Chemiefa­
sern die Kapazitäten für Pheny- 
lonerzeugung nicht genutzt. Der 
Produktionsbereich für Polyvl- 
nylchlorldfasern wird schon meh­
rere Jahre lang nur zur Hälfte 
ausgelaötet. Dutzende unserer 
Vertreter suchten das Ministeri­
um für Chemieindustrie und die 
Lieferbetriebe auf, der Rohstoff 
bleibt jedoch nach wie vor aus.

Die Partelkomitees verstärkten 
In der Rechenschaftsperlode die 
Leitung des Investitionsbaus. 
Es wurden um 25 Prozent mehr 
Mittel als Im zehnten Planjahr- 
fünft in Anspruch genommen. 
Doch die Möglichkeiten der Bau­
arbeiter werden nicht In vollem 
Maße genutzt, besonders bei der 
Entwicklung der materiellen Ba­
sis des sozialen und kulturellen . 
Bereichs.

Man darf sich auch mit der Ver­
schwommenheit und mit Schablo­
nen bei der Bebauung der Städ­
te und Dörfer nicht abfinden. K 
Unsere Bemühungen reichen da 
nicht aus. Wir erwarten vom Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans J. F. 
Baschmakow, vom Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der Republik O. I. Sheltlkow 
und vom Ministerium für Bau 
von Schwerindustriebetrieben ei­
ne» energischere Unterstützung 
bei der Rekonstruktion .der Bau­
industrie und vor allem der Woh­
nungsbaukombinate.

Die Probleme der Agrarökono­
mie stehen nach wie vor Im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit* der 
Gebietsparteiorganisation. Dank 
den realisierten Maßnahmen wur­
den die Folgen der Dürre der 
vergangenen Jahre etwas gemil­
dert. Wir sehen unsere Hauptauf­
gabe darin, bis Ende des Plan­
jahrfünfts die Gelreldeproduktlon 
im Jahresdurchschnitt auf 5.7 bis 
6.0 Millionen Tonnen zu brin­
gen, die Produktion tierischer Er­
zeugnisse zu vergrößern und das 
Futterproblem zu lösen. Die er­
steh Schritte wurden bereits ge­
tan. Doèh in manchen Fragen, 
besonders In solchen, die sich 
auf die technische Umrüstung 
beziehen, benötigen wir die Hil­
fe des Ministerrats, des Staatli­
chen Agrar-Industrie-Komitees 
der Republik und* der entspre­
chenden Unionsministerien.

Wir werden die nötigen, 
Schlußfolgerungen ‘ ziehen, aber 
auch einzelne Mitarbeiter der 
Staatsorgane der Republik müs­
sen auf die alten Stereotypen 
verzichten. Warum arbeiten das 
Ministerium für Baustoffindustrie 
(Genosse BejssenoW), däs Mini­
sterium für örtliche Industrie 
(Genosse Mursagalijew), das Mi­
nisterium für Energetik und Elek­
trifizierung (Genösse Kasatsch­
kow) und einige andere Ministe­
rien unzureichend mit ihren- Be­
trieben? Wie lange noch soll 
man manche Leiter bitten, das zu 
tun, was sie ohne Kniefälle ande­
rer zu tun verpflichtet sind?

Der Redner schlug yor. im 
Statut der KPdSU die Periodizi­
tät der Einberufung von Plenen 
der Gebiets- und der Regions-, 
der Stadt- und der Rayonpartel­
komitees zu verringern. Dabei 
könnte man manche herangereif­
ten Fragen in Versammlungen 
des Parteiaktivs erörtern.

Ans Rednerpult trat der Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans S. K. 
Kamalidenow. Unsere Zeit wird 
in die Geschichte . als eine Zeit 
erhabener Pläne und kühner 
Neuererhandlungen eingehen, 

sagte er. Die Partei schreitet ih­
rem höchsten Forum — dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU — 
mit klaren Perspektiven Und Zie­
len und der festen Überzeugung 
von Ihrer Erfüllbarkeit entgegen.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK an unseren Parteitag wurde 
dle>wachsende Rolle der ideolo­
gischen und politischen Erzie­
hungsarbeit hervorgehoben und 
wurden objektive Einschätzun­
gen geliefert.

Heute lehrt das Leben selbst, 
daß wir nicht mit einem festen 
Erfolg dort rechnen dürfen, wo 
die Arbeit mit den Menschen In 
Vergessenheit gerät, wo die so­
genannten ,, Produktionsproble­
me" In den Vordergrund ge­
rückt und getrennt von der 
sozialen Basis gelöst, wo keine 
feste Einheit von Wort und Tat 
gesichert werden.

Auf dem vorigen — dem XV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans wurde das 
Kollektiv des Forroleglerungs- 
werks von Jermak wegen schlech­
ter Arbeit einer scharfen Kritik 
unterzogen. Jetzt herrscht dort 
eine ganz andere Atmosphäre. 
Die Produktion von Ferrolegie­
rungen hat im Laufe des Planzelt­
raums um 40 Prozent zugenom- 
men, von Erzeugnissen höchster 
Gütekategorie um das Zweifa­
che. Die Kaderfluktuation und die 
Verluste der Arbeitszeit haben 
sich um 50 Prozent verringert.

Wie konnte man in verhältnis­
mäßig kurzer Zelt die Lage hier 
von Grund auf verbessern? Durch 
die Aufmerksamkeit für die Ar­
beiter. Seit langen Jahren wurde 
erstmalig der Plan bei der Über­
gabe von Wohnungen erfüllt, ei­
ne Mittelschule mit Schwimm­
becken. ein Diensllelslungshaus 
und drei Kindergärten wurden 
errichtet. Es wurde eine Neben­
wirtschaft gegründet, die soliden 
Nutzen bringt. Iller hat ein Kul­
tur- und Sportkomplex die Ar­
beit aufgenommen, Laienkunst- 
kollektive und Sportsektionen 
sind aktiv geworden.

Das Wort der Leiter und Ideo­
logischen Funktionäre fällt Jetzt 
auf den günstigen Boden der Sor­
ge um den Menschen und findet 
ucn nötigen Widerhall. Im Vor­
teil sind die Produktion, der 
Werktätige und unser ganzes Er­
ziehungssystem.

Und das sind keine Einzelbei­
spiele.

Jetzt, heißt es im Entwurf der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU, muß sich die ideologi­
sche Tätigkeit durch einen Heien 
Ideologisch-theoretischen Inhalt 
und umfassenden Informationsge­
halt auszeichnen, Sie muß voll­
ständig und genau die Realität 
des Inneren und Internationalen 
Lebens, die gewachsenen geisti­
gen Ansprüche der Werktätigen 
berücksichtigen, sie muß den 
Menschen nahe, wahr und ver­
ständlich sein.

Gerade daran mangelt es oft. 
Wie kann man von einer Wirk­
samkeit. sagen wir mal. der öko­
nomischen Schulung, der Neuge­
staltung der ökonomischen Denk­
weise der Kader sprechen, wäh­
rend in unseren grüßten Organen 
— den Ministerien und Organi­
sationen. die zum Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitee gehö­
ren, in den Ministerien für Dienst­
leistungswesen, 'für Kommunal­
wirtschaft, 
strol" 
diese 
Sache 
hat.

Der ______
mei*ksamkelt auf die Mängel bei 
der Durchführung der Schulre*- 
form und der Ausbildung von 
Spezialisten, bei der Einführung 
der allgemeinen Computerkun- 
digkeit, führte Beispiele morali­
scher Unehrlichkeit einzelner 
Lehrer an und unterstrich dann, 
daß all dies der Erfüllung der 
verantwortungsvollen Aufgaben 
zur Ausbildung von Ingenieuren 
und Technikern mit modernem 
Bildungsniveau und ihrer morali­
schen Stählung im Wege steht. 
Unsere Spezialisten müssen ne­
ben ihrem Hauptberuf einen wei­
teren — einen gesellschaftlichen- 
Beruf haben und die Hoch- und 
Fachschulen mit reichen Erfah­
rungen in der Arbeit mit den 
Menschen, als Lektoren. Propa­
gandisten, Organlsâtoren der 
Laienkunst, der Körperkultur und 
der Sportarbeit verlassen.

Es ist notwendig, daß jeder, 
der auf dem ideologischen Gebiet 
tätig ist, sich, der besonderen Be­
stimmung dieser Arbeit ‘ bewußt 
ist, die nötigen Kenntnisse und 
Ausbildung besitzt, se.lne Arbeit 
ordentlich, parteilich erfüllt, das 
ihm erwiesene Vertrauen sqhätzt 
und ein Ideologe im wahrqq Sin­
ne de.s ^Vortes ist. poèh wie das' 
Leben zeigt, sind, h.fqlft Alle und 
nicht immer dem hohen '.Amt ei­
nes ideologischen ' Mitarbeiters 
gewachsen. Und als Fplgè' sucht 
man mancherorts^ statt aktive 
Arbeit zu leisten, nach überflüs­
sigen Rechtfertigungen lür die 
Mißerfolge in der 'i ätlgkelf der 
geleiteten Organisationen.

In ..GlawalmaatcU 
und einigen anderen — 

außerordentlich wichtige 
dem Selbstlauf überlassen

Redner, lenkte die Auf-

Bei 
weitem nicht alle', denen die Er­
ziehungstätigkeit anvertraut wur-' 
de, erwiesen sich auf der Höhe. 
In den Künstlerverbänden, be­
sonders im Schrjflstellerverband. 
ist nicht alles in Ordnung. In 
den Zeitschriften „ShuldyS", 
..Prostor" und in der Zeitung 
„Kasach Adebieti" sind belang­
lose Themen. Oberflächlichkeit 
und literaturkritische Beiträge 
schmeichlerischen Charakters 
nicht ausgemerzt. In den ver­
öffentlichten Werken fehlen maq 
kante, mannigfaltige Gestalten 
unserer Zeitgenossen. Viele ne­
gative Erscheinungen, ernste 
Übergriffe gibt es im System des 
Staatlichen Komitees für Ver­
lagswesen, Pölygraphle und 
Buchhandel. Unter den erschie­
nenen Büchern gibt es auch 
künstlerisch minderwertige, ideo­
logisch schädliche.

Einzelnen Mitarbeitern man­
gelt es offensichtlich an Ausbil­
dung. Können und Erfahrungen, 
infolgedessen vermögen sie es 
nicht, einen Fall exakt, vom 
Klassenstandpunkt aus elnzu- 
schälzen. Nicht zufällig finden 
Diener religiöser Kulte in einer 
Reihe von Orlen fruchtbaren Bo­
den.

Wir sind auf die Errungen­
schaften der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik mit Recht stolz. 
Doch wir können nicht umhin zu 
sehen, daß, auf dem Niveau des 
hohen Bewußtseins leider immer 
noch Überbleibsel der Be­
schränktheit vorkommen.

Wir leben In einer Zeit, die für 
viele Richtungen der gesellschaft­
lichen Entwicklung eine Wendo 
ist. Und diese Wende muß vor 
allem in der ideologischen Ar­
beit, im Parteimilieu eintreten. 
Für uns Kommunisten gibt es kei­
ne höhere Pflicht, als die Ein­
heit von Partei und Volk mit 
Wort und Tat zu festigen, den 
schöpferischen Elan der Massen 
auf die weitere Verstärkung des 
wirtschaftlichen, geistigen, und 
Verleldlgungspotentlals unserer 
großen Heimat zu lenken.

Die Kommunisten, alle Werk­
tätigen unseres Sowchos, sagt 
L. A. Bogdanowa, Sekretär des 
Partelkomitees Im Sowchos ,,Der- 
shawlnskl", Gebiet Turgal, erör­
tern mit viel Begeisterung die 
Dokumente zum Parteitag, unter­
stützen diese einmütig und billi­
gen sie. Sie beauftragten mich, 
zwecks Erhöhung der Rolle des 
Komsomol Im Leben unserer Ge­
sellschaft den Vorschlag zu ma­
chen, In den Artikel 4 des Ent­
wurfs des Statuts der KPdSU 
folgenden Satz aufzunehmen:

Die Jugend im Komsomolzen­
alter tritt in die Partei nur über 
den Komsomol ein.“

Auf der Berlchlswahlversumrn- 
lung unserer Parteiorganisation 
kritisierten die Kommunisten 
scharf diejenigen, die nach alter 
Art arbeiten und sich nicht beei­
len, zur Arbeit im Geiste moder­
ner Forderungen überzugehen. 
Höher sind die Ansprüche an die 
Kommunisten geworden. Sie 
müssen vor allem ein Vorbild In 
der Arbeit sein. Unser Tätig­
keitsfeld ist groß. Wir haben ein 
Programm der weiteren Intensi­
vierung der Produktion vorge­
merkt Maßnahmen zur Realisie­
rung kritischer Bemerkungen 
ausgearbeitet. Es wird für die Er­
füllung der für dieses Jahr über­
nommenen erhöhten sozialisti­
schen Verpflichtungen gekämpft.

Wir realisieren aktiv den Be­
schluß des ZK der KPdSU über 
den Kampf gegen Trunksucht 
und Alkohollsmus. Die Erfolge 
liegen auf der Hand. Der Ver­
kauf von- Spirituosen hat sich ver­
ringert, die Arbeitsdisziplin ist 
gestiegen. Wir bemühen uns, die 
Arbeit der Kultur- und Bildungs­
einrichtungen wesentlich umzu­
gestalten und eine gesunde Frei­
zeitgestaltung zu organisieren. 
Doch ohne die Hilfe der Mitar­
beiter des Bereichs des Kultur­
ministeriums werden wir nicht 
auskommen. Unsere Kulturein­
richtungen werden unzureichend 
mit qualifizierten Kadern ver­
sorgt. sie brauchen methodische 
und praktische Hilfe. Die Regie­
rung der Republik und der Ka­
sachische Repubilkgewerkschafts- 
rat müssen der Ausbildung von 
Mitarbeitern für die Klubs und 
Kulturhäuser auf dem Lande 
mehr Aufmerksamkeit schenken.

In seiner Rede auf der Bera­
tung des Partei- und Wirtschafts­
aktivs in Zelinograd verknüpfte 
Genosse M. S. Gorbatschow die 
Intensivierung der landwirtschaft­
lichen Produktion und die Erfül­
lung des Lebcnsmlltelprogramms 
mit den kulturellen und sozialen 
Umwandlungen auf dem Lande, . 
mit der Beschleunigung des Woh­
nungsbaus. Große Aufmerksam­
keit wird diesen Fragen auch im 
Entwurf der Neufassung dqs Pro­
gramms der KPdSU geschenkt. 
Doch ihre Lösung wird durch die 
chronischen Minderlieferungen 
an fondsmäßigen Baumaterialien 
verhindert. Es. Ist Zelt, daß das 
Staatliche Agrar-Industrie-Komi­
tee und das Staatliche Komitee 
für materiell-technische Versor­
gung der Republik in der Mate­
rialversorgung der Bauvorhaben 
Ordnung schaffen.

Die Wirtschaft unseres Gebiets 
hat sich im vergangenen Plan­
jahrfünft dynamisch entwickelt, 
sagte in seiner Ansprache M. R. 
Sagdljew, Erster Sekretär des 
Koktschelawer Gebietskomitees 
der Kommunistische!) Partei Ka­
sachstans. Das Produktionspoten­
tial hat zugenommen, der Wohl­
stand der Werktätigen hat sich 
verbessert. Die Industrie im gan­
zen hät Ihre Aufgabön erfüllt. 
Die Konsumgüterproduktion Ist 
angestiegen. Erfüllt sind die Plä­
ne bei der Übergabe von Woh­
nungen, allgemeinbildenden und 
Berufsschulen. Krankenhäusern 
und Kindergärten.

Nichtsdestoweniger sieht das 
Gebietsparteikomitee gut, daß bei 
weitem hoch nicht alles getan 
wurde, was vorgesehen war. Der 
Rückfluß der Investitionen ist Im­
mer noch zu gering. Nicht be­
wältigt wurden die Pläne bei der 
Erfassung von Getreide. Fleisch, 
Milch und Wolle. In einer Reihe 
von Agrarbetrieben kam es zu 
großen Verlusten. Die im Rechen­
schaftsbericht des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
enthaltene, an das Gebietspartei­
komitee gerichtete Kritik ist sehr 
richtig, und wir werden daraus 
die entsprechenden Schlüsse zie­
hen, führte der Redner weiter 
aus. Einen Ausweg sehen wir 
in der entschiedenen Hinwendung 
zu den Intensivfaktoren, in der 
Aktivierung der Tätigkeit der 

. Parteiorganisationen, Festigung 
der Disziplin und. Erhöhung der 
Anforderungen an die Kader.

Im Gebiet Koktschetaw, stellte 
der Redner fest, gibt es kleinere 
Außenstellen und Stützpunkte 
der Institute für Ackerbau, für 
Viehwirtschaft, für Ökonomik, 
für Mechanisierung und anderer, 
doch sie besitzen nicht die nöti­
ge Basis, und qualifizierten Ka­
der. Das darf nicht so weiterge­
hen. Hier hängt vieles unmittel­
bar vom Staatlichen Agrar-Indu- 
strle-Komltee der Republik (Ge­
nosse Gukassow) und von der 
Ostabteilung der Lenin-Unlons- 
akademle der Agrarwissenschaf­
ten (Genosse Medeubekow) ab, 
Meines Erachtens werden stän­
dig In Ihrem Blickpunkt nicht 
nur rein produktionsbezogene 
Fragen, sondern auch die wissen­
schaftliche Absicherung der 
Landwirtschaft stehen. Wahr­
scheinlich wäre es zweckmäßig, 
In der Republik ein Forschungs- 
zentrunrfür Erarbeitung und Ver­
vollkommnung der Intensivtech­
nologien In der Agrarproduktion 
zu gründen.

Es gilt, weitgehender effekti­
ve und Interessante Formen und 
Methoden der Ideologischen Ar­
beit anzuwenden, entschiedener 
Schablone, Phrasendrescherei und 
Sc* ulnielslerton auszumerzen. 
Wir sind berechtigt, von den Ab­
teilungen für Propaganda und 
Agitation sowie für Kultur im ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. den entsprechenden 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorganen eine radikale 
Umgestaltung gemäß den Forde­
rungen der Zelt und den Aufga­
ben zu erwarten,' sagte der Red­
ner.

Der Debattenredner bat den 
Ministerrat, die Staatliche Plan-

kommlssion und das Staatliche 
Agrar-lndustrle-Komitee der Re­
publik, Maßnahmen zur beschleu­
nigten Entwicklung der Dörfer 
einzuleiten und den Kleinsied- ' 
lungen mehr Beachtung zu schen­
ken.

Die Werktätigen unseres Sow­
chos sehen In den Entwürfen der 
Dokumente zum Parteitag den 
richtigen Weg zur Beschleuni­
gung der Entwicklung der Pro­
duktion, zur Hebung des Wohl­
standes der sowjetischen Men­
schen, sagte der Oberschäfer aus 
dem Bellbajew-Sowchos Im Ge­
ll et Semipalatinsk B. Bagdaiow, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
und Mitglied dos Büros des Ray­
onpartelkomitees Abal. Jeder von 
uns ist bestrebt, seinen Beitrag 
zur Realisierung der wichtigen 
volkswirtschaftlichen Aufgaben 
zu leisten. Im elften Planzeltraum 
erhielt ich jährlich 137 Lämmer 
von Je 100 Grobwollschafen und 
2.7 Kilogramm Wolle Je Schaf. 
Erhöhte Verpflichtungen habe 
ich auch für das Jahr 1986 
übernommen. Wir haben den so­
zialistischen Wettbewerb zu Eh­
ren des XXVII. Parteitages der 
KPdSU weitgehend entfaltet.

Den Halbjahrplän für 1986 
bei der Fleischlieferung an den 
Staat hat unser Rayon zum 1. 
Februar erfüllt, sagte der Red­
ner. Doch die Partei lehrt Uns, 
sich mit dem Erreichten nicht 
zufriedenzugeben.

Im Rayon gibt es 300 Schäfer­
brigaden. Nicht alle erzielen hohe 
Geburtenergehnisse.
mehr Kälber und Füllen 
wir erhalten! In den 
Rayons des Gebiets gibt 
mehr solche Reserven.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Rayons sind oe- 
sorgt um die Verstärkung der 
Futterbasis für .die Viehwirt­
schaft. Unser Land — das sind 
Halbwüsten: die Weiden verküm­
mern, das Wasser Ist rar. Gegen­
wärtig wird am linken Irtysch- 
ufer ein 15 000 Hektar großes 
Bewässerungsmassiv für die 
Agrarbetriebe des Abal-Rayons 
eingerichtet. Es Ist notwendig, 
daß es bereits in den 
zwei bis drei Jahren 
bringt.

Die Bauarbeiter sind 
bei der- Steigerung des

Wieviel 
könnten 
anderen 
es noch

nächsten 
Nutzen

ist

sowohl 
Produk­

tionspotentials der Republik als 
auch bei der Lösung sozialer 
Fragen viel schuldig geblieben, 
bekannte N. M. Makljewskl. Mi­
nister für Bau von Schwerindu­
striebetrieben. Im vergangenen 
Jahr befaßte sich das Ministerium 
aktiv mit der Ermittlung inner­
betrieblicher Reserven und von 
Wegen zur Intensivierung der 
Bauproduktion. Es wurde ein 
exakteres und operatives System 
der Leitung mit Einsatz automati­
scher Steuersysteme entwickelt. 
Es wird das System einer ein­
heitlichen Ingenieur-technischen 
Vorbereitung der Bauproduktion 
nachgearbeitet. Das wissenschaft­
lich-technische Kompl expro- 
gramm ..Intensivierung 90" 
bereits nroduktionswirksam.

Das Resultat machte sich 
fort erkennbar. Der Umfang 
im Vorjahr geleisteten Bau-

so- 
der 

. ____ und
MontagearbeTten hat sich insge­
samt im Bereich des Ministeriums 
um 5.3 Prozent vergrößert,- die 
Arbeitsproduktivität Ist um 4 
Prozent gestiegen.

Und dennoch wird die Arbeit 
zu langsam umgestaltet. Das Ml- 
niste-'vm bekundet nicht d'e nö­
tige En’''chio'-':enbe't im Kampf 
regen abgelebte Methoden der 
Leitung und der Organisation 
des Produktionsablaufs. Nur da­
durch ist zu erklären, daß Im 
Jahre 1985 Im Umfang der Bau- 
und Montagearbeiten ein Plan­
rückstand zugelassen wurde.

Um den großen Aufgaben ge­
recht zu werden, ging das Mini­
sterium auf dem Niveau der Re­
publik zum zweistufigen Lei­
tungssystem Über. Jetzt verfügt 
Jeder Trust über alles Notwendi­
ge zur Lösung der Fragen, die 
mit der Erfüllung der Planaufga­
ben verbunden sind.

Besondere Aufmerksamkeit 
gilt der Stabilisierung der Bauar­
beiterkollektive. Es werden Groß- 
brigaden-Abschnltte mit vollstän­
diger wirtschaftlicher Rechnungs­
führung und Entlohnung nach 
dem Endresultat, mit Ingenieur­
gruppe und Ressourqbnkomplet- 
t'erUng für die Brigade geschaf- 
fen. Es ist geplant, mehr als 70 
Prozent der Bauarbeiten im Bri­
gadevertrag zu bewältigen.

D'e Pläne müssen gespannt, 
doch reell sein und die Material­
versorgung berücksichtigen, sagt 
der Redner. Eine äußerst unduld­
same Situation entsteht bei der 
Versorgung der Bauobjekte mit 
Technik mit großen Nennleistun­
gen und Autotransport. Es gilt, 
beharrl'che Arbeit zur Lösung 
dieser Probleme zu leisten.

I. I. Miller, Direktor des Sow­
chos ..Karagandlnski“, Held der 
Sozialistischen Arbeit. Gebiet 
Nordkasachstan, sagte, daß im 
Rechenschaftsbericht und In den 
Reden der Delegierten akut die 
Fragen gestellt wurden, die mit 
dm- Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
verbunden sind. Ihre zu langsa­
me Lösung verhindert es. unter 
Einsatz aller Kräfte zu arbeiten.

Die Ackerbauern äußerten 
wiederholt Vorschläge über die 
Notwendigkeit, Tennen zur Erst­
bearbeitung des Getreides mit 
Sammelbunkern von großem Fas­
sungsvermögen und Bandförde­
rern. die das Getreide in die La­
ger und Mieten befördern wür­
den. zu schaffen. Marl könnte 
Lastzüge für den Transport des 
Korns zur Getreldeannabmestelle 
anwenden und eine große Zahl 
Lastkraftwagen freistellen. Doch 
es muß offen zugegeben werden, 
daß während der* Rechenschafts­
pertode in dieser Hinsicht keine 
radikalen Maßnahmen getroffen 
wurden. Die Abteilung für Land­
wirtschaft und für Lebensmittel­
industrie des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans ver­
langt von den Leitern der Äm­
ter nicht beharrlich genug eine 

detaillierte Durcharbeitung die­
ser Fragen.

Es war schon oft die Rede da­
von. daß man mehr Getreide zu 
Futterzwecken übrlglasserj müs­
se. In unserem Sowchos, der rund 
20 000 Schweine hält, würde dies 
eine rapide Vergrößerung. der 
Flels.chproduktlon ermöglichen. 
Ferner sagte der Redner, daß die 
Sowchose, die starke Welzensor­
ten anbauen, bewußt auf eine 
gewisse Senkung der Hektarer- 
trüge eingehen. Wir verstehen, 
der Staat braucht Getreide hoher 
Qualität. Dann müsse man aber 
die Betriebe daran Interessieren 
und eine Gegenlieferung von 
Mischfutter organisieren. wie 
das zum Beispiel bei der Be­
schaffung von Gräser-, ölfruéht- 
und Maissaatgut getan wird.’

Und noch eine brennende ^Fra­
ge. 1m Gebiet werden die Melk­
erträge des Viehs nur langsam 
erhöht. Dafür gibt es objektive 
Gründe .— Futtermangel und ho­
he Erkrankungshäufigkeit der 
Tiere. Auch ist es an der Zelt, 
insgesamt in der Republik die 
Frage der Erhöhung des geneti­
schen Potentials der Tiere zu lö­
sen und deren Rayonleren nach 
Rassen zu überprüfen.

Im Gebiet Nordka^achstan müs­
sen neben der Veredelung der 
roten Steppenrinder Herden der 
leistungsstarken schwarz-bunten 
Rasse geschaffen werden. Unser 
Sowchos, sagt der Redner, ver­
fügt über eine gute Futterbasis, 
doch mehr als 3 000 Kilogramm 
Milch Je Kuh können wir nicht 
melken. Bei der Versorgung der 
Landwirtschaftsbetriebe mit Kü­
hen der schwarz-bunten Rasse er­
warten wir konkrete Hilfe vom 
Staatlichen Agrar-Industrle-Ko- 
mltee der Republik und von den 
Wissenschaftlern der Ostab ei- 
lung der Lenln-Unionsakadeznle 
der Agrarwissenschaften.

Die vergangenen fünf Jahre 
waren eine Zeitspanne der wei­
teren Entwicklung des Gebiets 
Ksyl-Orda, sagte in seiner Redé 
J. N. Auelbekow, Erster Sekre­
tär des Ksyl-Ordaer Gebietsköml- 
tees der Kommunistischen Parte'. 
Kasachstans. Jedoch das Neue 
und das Ausmaß der Aufgaben, 
die Jetzt gelöst werden, stellen an 
das Niveau der Leitung der Wirt­
schaft und des kulturellen Auf­
baus durch die Partei erhöhte For­
derungen. Nämlich unter So. ei­
nem Gesichtswinkel wurden die 
Arbeitsergebnisse in der Re­
chenschaftsperiode auf der XXIII. 
Gebietsparteikonferenz analy­
siert. Es wurden ernste Mängel 
und Unterlassungen in der Tä­
tigkeit des Büros und der Abtei­
lungen des Gebietsparteikomitees, 
der Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane aufgedeckt, Mr 
die man uns mit vollem Recht 
kritisierte.

Eine Reihe von Industriebe­
trieben erlangte Jährlich' e’ne 
Planberichtigung zu deren Ver­
ringerung, nur die Hälfte des 
Zuwachses des* Produktionsum­
fangs von Waren wurde durch 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt. Die Bauindustrie Ist 
bedeutend hinter den gegenwärti­
gen Forderungen zurückgeblie­
ben. zXußerst schwer ist die Si­
tuation im Wohnungsbau.

Die Bewässerungsländerelen 
werden In vielen Sowchosen und 
Kolchosen nicht effektiv genutzt. 
Es haben Fälle der Augcnwlsche- 
rei und der Verhe’mllchung von 
Saatflächen landwlrtschaftlichen 
Kulturen bei der staatlichen Be­
richterstattung Verbreitung ge­
funden.

Die Effektivität zahlreicher 
Ideologischer Maßnahmen ist 
niedrig. Mancherorts sind noch 
rückständige Sitten und Bräuche, 
die mit der sozialistischen Le­
bensweise unvereinbar sind, le­
bensfähig.

Die Ursachen all dieser Män­
gel wurden lange Zelt nicht ge­
hörig analysiert. Vielen Partelko­
mitees waren Paraderummel, das 
Brüsten mit Erfolgen und das 
Verschweigen der Mängel eigen, 
was seinerseits Selbstgefälligkeit 
und Trägheit aufkommen ließ.

Im Zusammenhang damit wur­
de die Frage der Kaderpolitik 
extra vom Plenum des Gebiets­
parteikomitees erörtert, ernste 
Mängel in dieser Arbeit wurden 
aufgedeckt und prinzipiell einge­
schätzt. Es werden energische 
Maßnahmen zur Änderung der 
entstandenen Lage getroffen. Wir 
befreien uns entschieden von 
Personen, die sich kompromit­
tiert haben. So wurden wegen 
.Amtsmißbrauch der Erste Sekre­
tär des Ksyl-Ordaer Sladtpartei- 
komltees Äldossow und wegen 
ernster Arbeitsmängel der Vor­
sitzende des Stadtvollzugskoml- 
lëes Assanow Ihres Amtes entho­
ben.

Ferner warf der Redner eine 
Reihe von Fragen auf, für dq’-en 
Lösung die effektive Hilfe der 
Unlons- und Republikministerien 
und -behörden erforderlich Ist. 
Akut bleibt das Problem • des 
Aralsees und der Arbeitsvermitt­
lung für die ehemaligen Fischer. 
Im Gebiet setzt man große Hoff­
nungen In den Bau des Werks 
..Ksylordarlsmasch". Leider läßt 
es das Ministerium für Landma­
schinenbau der UdSSR (Minister 
Genosse Jeshewskl) trotz der vom 
ZK der UdSSR und vom Mini­
sterrat der UdSSR bezüglich die­
ser Frage gefaßten Beschlüsse al­
lein bei Versprechungen bleiben.

Die neue Zusammensetzung des 
ZK muß die Ansprüche gegen­
über den Kadern erhöhen, denen 
Partei und Volk das große Ver­
trauen erwiesen haben. gegen 
negative Erscheinungen, die die 
Initiative hemmen, entschieden 
zu kämpfen. Es Ist notwendig, die 
Verantwortung des Ministerrats, 
der Ministerien und anderer zen­
traler Staatsorgane der Republik 
für die Lösung wichtiger Fragen 
zu heben und die Erfüllung der 
gefaßten Beschlüsse effektiv zu 
kontrollieren.

ADer XVI. Parteitag der Korn 
munistlschen Partei Kasachstans 
setzt die Arbeit fort. (KasTAG)
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In den Bruderländern

In engem Zusammenwirken

Neues Angebot im Kundendienst
die wegen

17 küm-

Fotos: Heinrich Frost

Baustüffproduktion bedeutend vergrößert

die glei- 
über die 

Erhö-

dem 
er- 

Auf-

Färb- und schwarz- 
Blldröhren,

organisierten die

und Ingenieure des Staatli­
chen Projektierungsinstituls 
„Jushgorselprojekt" aufge- 
führf. Heute ist es unmöglich, 
in Tschimkent ein Wohnvier­
tel zu finden, in dem keine 
Idee der Architekten des 
„Jushgorselprojekt" in den 
42 Jahren des Bestehens des 
Instituts verwirklicht worden 
wäre.

phor” mit einem Saal 
1 200 Zuschauer und das 
myshaus errichtet.

All diese Gebäude 
Komplexe wurden nach 
Entwürfen

und 
den 

der Architekten

Unsere Bilder: In der 
Werkstatt des Instituts ent­
stehen neue Entwürfe. Die Ar­
chitekten Jakob Stieben, Vik­
tor Mazulewifsch, Oskar 
Asimbajew, Nafalia Strelzo­
wa, Alexander Becker, Oskar 
Mamyrbajew. Nafalia Gifman 
mit Modellen von Häusern, 
die jetzt in den Dörfern des 
Gebiets Tschimkent, gebaut 
werden. Das Filmtheater „Ka­
sachstan".

Panorama

BUDAPEST. Der Abbau des 
Brennstoff- und Elektroenergie­
verbrauchs. die Verbesserung des 
Rhythmus der Arbeit des Ver­
kehrswesens und die Hebung 
der Betreuungskultur für die 
Fahrgäste — diese Aufgaben hat 
sich das Kollektiv des Verkehrs­
betriebs „BKV“ von Budapest 
gestellt. Als zuverlässige Grund­
lage für die Erfüllung dieser 
Aufgaben dient das weitgehende 
Zusammenwirken der Verkehrs­
arbeiter der Republlkhauptstadt 
mit ihren Partnern aus den Bru- 
derländern.

Die Spezialisten des ,,BKV“ 
haben in engem Zusammenwir­
ken mit den Maschinenbauern 
aus den RGW-Mitgliedsländern 
den Bau komfortabler Wagen or-

ganislert, für die Zuverlässigkeit 
und Wirtschaftlichkeit bezeich­
nend sind. Eines guten Rufes er­
freuen sich bei den Verkehrsar­
beitern von Budapest die sowje­
tischen Obusse und U-Bahnzüge. 
Gegenwärtig gibt es im „BKV“ 
3 000 Einheiten von Betriebs­
mitteln.

In diesem Jahr wird „BKV“ 
mit der Radiofizierung des öf­
fentlichen bodengebundenen Ver­
kehrs beginnen. Den Fahrern der 
Kraftverkehrsbetriebe von Buda­
pest sollen 50 Ikarus-Busse neuer 
Modifikationen zur Verfügung 
gestellt werden. Man wird mit 
den Betriebsprüfungen ungari­
scher U-Bahnzüge beginnen und 
den Bau neuer U-Bahnstrecken 
weiterführen.

SOFIA. ..Hat die Bildröhre 
Ihres Fernsehers versagt, beeilen 
Sie sich nicht, sie auszuwech­
seln. sie kann ganz gut noch 
mehrere Jahre dienen!“ — diese 
Bekanntmachung bekommt man 
in den Städten und Dörfern des 
Bezirks Sliwen zu Augen. Der 
Bezirksbetrieb für Fernseh- und 
Radioservice bietet seinen Kun­
den eine neue Dienstart: Seine

Spezialisten
Technologie der Wiederherstel­
lung von -J “-1-
weißen ” 
geringer Störungen im System 
aussetzten. Es wurden bereits 
900 Elektronenstrahlröhren wie­
derhergestellt. Den Besitzern 
der Fernsehapparate kostet eine 
solche Reparatur nur 8 bis ' ~ 
Lewa.

ULAN-BATOR. Der in der 
Mongolei größte Betrieb der Bau­
industrie. der in' Chutul, im Nor­
den der Republik, seiner Bestim­
mung übergeben wurde, wird 
Jetzt den Bedarf des Landes an 
Zement und Kalk vollständig 
decken. Die mechanisierten tech­
nologischen Taktstraßen des Be­
triebs, der mit Hilfe der Sowjet­
union errichtet wurde, sind Im­
stande. mehr als 500 000 Ton­
nen wertvoller Baustoffe jährlich

zu liefern. Mit der Erzielung der 
projektierten Kapazitäten wird 
die MVR erstmalig Produktion 
exportieren können, die sie bis 
jetzt auf dem Außenmarkt er­
warb.

Die Baustoffindustrie entwik- 
kelt sich in der Republik in ra­
schem Tempo. In den letzten 15 
Jahren hat sich die Produktion 
von Baustoffen auf das 6,4fache 
vergrößert.

Positive Resonanz
Die Erklärung des Generalse­

kretärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow steht nach wie vor 
im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit auf der Stockholmer Konfe­
renz über vertrauens- und sicher­
heitsbildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa.

Der Leiter der italienischen 
Delegation. Botschafter A. Ciar- 
rapico stellte in seiner Anspra­
che fest, die Delegation seines 
Landes habe diese Erklärung so­
wohl in bezug auf ihren Gesamt­
inhalt als auch im Hinblick auf 
die Teilabschnitte, die die Stock­
holmer Konferenz betreffen, mit 
großem Interesse aufgenommen. 
Es ist erfreulich, so der Bot­

schafter, daß die sowjetische Füh­
rung dafür Interesse zeigt, wie 
verwickelte Probleme zu bewälti­
gen sind, die auf der Konferenz 
auftauchen.

Der Leiter der Delegation Bul­
gariens S. Todorow stellte fest, 
daß die in der Erklärung M. S. 
Gorbatschows enthaltenen neuen 
Friedensinitiativen der Sowjet­
union kühn und real sind und die 
Arbeit der Stockholmer Konfe­
renz beeinflussen. Der bulgari­
sche Vertreter hob die Notwen­
digkeit hervor, Maßnahmen zur 
Einschränkung der Dimensionen 
von großen Manövern zu ergrei- 
fep, die mitunter von der Vorbe­
reitung zu einem Angriff nur 
schwer zu unterscheiden sind. 
S. Todorow verwies in diesem Zu­
sammenhang darauf, daß manche 
NATO-Manöver dafür ein beson­
ders krasses Beispiel liefern. Er 
stimmte dem von den neutralen 
und nichtpaktgebundenen Län­
dern. auf der Konferenz unter­
breiteten Vorschlag über prakti­
sche Maßnahmen zu, die Manö­
verdimensionen einzuschränken.

Piratenakt verurteilt
Das demokratische Jemen ver­

urteilt den Piratenakt Israels ge­
gen eine libysche Verkehrsma­
schine. Das wird in einer von der 
Nachrichtenagentur ANA ver­
breiteten Erklärung von Abdul 
Azlz Abdo Al-Dali. Mitglied des 
Politbüros des ZK der Jemeniti­
schen Sozialistischen Partei und 
Außenminister der VDR Jemen, 
festgestellt. Derartige Aktion, 
die ein Beispiel für terroristische 
Aktivitäten Tel Avivs sind, ge­
fährden die Sicherheit des inter­
nationalen Luftverkehrs und sind 
eine flagrante Verletzung aller 
geltenden internationalen Geset­
ze, erklärte der Minister.

Israel würde niemals von sich 
aus derartige Akte unternehmen 
und eine Politik der Internatio­
na 1 e n Piraterie betreiben, 
wenn dieses Land nicht ständig 
von der amerikanischen Admini­
stration unterstützt und dazu 
muntert würde.

Der Minister bekundete die 
lldarität des demokratischen 
men mit Syrien in seinem Kampf

gegen jegliche Formen von Ag­
gression und Terror seitens der 
USA und Israels. Er appellierte 
an die arabischen Länder, die 
Solidarität gegen die imperiali­
stische und zionistische Offensi­
ve zu festigen, die zum Ziel hat, 
die arabischen Länder ihrer Sou­
veränität und Unabhängigkeit zu 
berauben.

A .

Pentagon ändert 
Formulierungen

Die Jahresberichte dos Komitees 
der Stabschefs der US-Sfreitkräffe 
„Über die militärische Lage der USA 
in der Welf" werden in der Regel 
erst dann veröffentlicht, wenn die 
Debatten über das Budget des Pen­
tagons im amerikanischen Kongreß 
ihren Höhepunkt erreichen. Und das 
kommt nicht von ungefähr. Jahr für 
Jahr wiederholen die amerikanischen 
Heerführer in ein und denselben 
Formulierungen und unter ein und 
denselben Überschriften 
chen Schlußfolgerungen 
Notwendigkeit der weiteren 
hung der Ausgaben der USA für die 
Kriegsvorbereitung, die durch Sfan- 
dardwarnungen von der „wachsen­
den militärischen Bedrohung durch 
die Sowjetunion" „untermauert" 
werden.

Bei der Durchsicht der einander 
erstaunlich ähnelnden „Editionen" 
dieses Dokuments sieht man, daß 
die daran vorgenommenen Ände­
rungen nicht die Wandlungen in der 
militärpolitischen Situation in der 
Welf, sondern vor allem die fakti­
schen Zielstellungen des Pentagons 
betreffen, im Kongreß neue Rü­
stungsausgaben durchzuboxen. Be­
zeichnend ist die Tatsache, daß die 
Verfasser bei der Aufnahme neuer 
Schlußfolgerungen und Gutachten in 
den Bericht sich keineswegs um de­
ren Logik und Folgerichtigkeit 
mern.

So haben die Stabschefs in 
Bericht, der Anfang Februar 
schien,' sich offensichtlich zur 
gäbe gemacht, erstens zu zeigen, 
daß sie über eine Billion Dollar für 
die Kriegsvorbereitung in den letz­
ten fünf Jahren nicht verschwendet 
hätten und daß die Erhöhung der 
Rüstungsausgaben um 12 Prozent 
selbst bei einem enormen Haus­
haltsdefizit der USA „absolut not­
wendig" wäre.

Das Pentagon hat in seinem Jahres­
bericht von 1985 dementsprechend 
zwei Änderungen vorgenommen. 
Nun heißt es darin, daß die Fähig­
keit der USA, einen Krieg zu füh­
ren, sich in letzter Zeit „infolge 
Realisierung des Programms 
strategischen Modernisierung" 
deutend erhöht hätte. Damit 
Kongreßabgeordnefen aufgrund die­
ser neuen Schlußfolgerung nicht auf 
den Gedanken kämen, die vom Pen­
tagon beantragten Bewilligungen 
zu kürzen, wurde das bisherige Gut­
achten über die Balance der nuklea­
ren Streitkräfte der USA und der 
UdSSR von den Stabschefs geän­
dert. Im vorjährigen Bericht hieß es: 
„In der Zeit der annähernden nu­
klearen Parität zwischen den Verei­
nigten Staaten und der Sowjetunion 
gewinnen die konventionellen Streit­
kräfte zunehmend an Bedeutung.“ 
In der jetzigen Fassung siéhf dieser 
Satz so aus: „In der Zeit der Her­
ausforderung an die nukleare, Balan­
ce zwischen den Vereinigten Staa­
ten und der Sowjetunion..."

Die Stabschefs gaben sich keine 
Mühe zu erläutern, wer nach ihrer 
Ansicht die bestehende Kräftebalan­
ce herausforderf.

Es erhebt sich die Frage: Ist denn 
das Pentagon bestrebt, außer der 
Einflußnahme auf den Kongreß wäh­
rend der Debatten über das Budget 
auch jenen Teil der gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Erklärung 
nach dem Gipfeltreffen zu desa- 
vouie’en, in dem es heißt, daß die 
UdSSR und die USA „keine militäri­
sche Überlegenheit ansfreben wer­
den"?

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfator

Tschimkenf, eine der älte- 
, ■' sfen Städte Kasachstans, er- 

, lebt nun ihre zweite Jugerfd.
In den letzten Jahren hat sich 
ihr Gepräge wesentlich ver­
ändert. Im Prospekt Kommu- 
nisfitscheski und in der Mir- 
Straße sind ganze Wohnvier­
tel 9- und 12geschossiger Ge­
bäuden entstanden, die bau­
liche Ausgestaltung des Stadt­
zentrums geht ihrem Ende zu, 
es kamen die Wohnkomplexe 
„Sewer" und „Wostok" hin­
zu.

Nach originellen Entwürfen 
wurden das Filmtheater „Ka­
sachstan", das Gebäude der 
Staatsbank, der Dafenverar- 
beifungsbetrieb, der Kulfur- 
palast der Vereinigung „Phos- 

.................. ' ' für 
Ku-

er-

So- 
Je-

Die Organisation der Islami­
schen Konferenz hat den Piraten­
akt der israelischen Luftwaffe 
gegen die libysche Passagierma­
schine und syrische Bürger scharf 
verurteilt. In einer Erklärung ih­
res Generalsekretärs Sharlfuddin 
Pirzade werden Israels Handlun­
gen als Luftpiraterie und Terro­
rismus bezeichnet, die von den 
Behörden des Landes sanktioniert 
wurden. Der führende Repräsen­
tant der Organisation rief die 
Weltgemeinschaft dazu auf. effek­
tive Maßnahmen zu ergreifen, um 
künftige antiarabische Aktionen 
Israels zu unterbinden.

Morgen—Tag der Aeroflot

Womit der Flug beginnt
der 
zur 
be- 
die

Zur Lage auf Haiti
Auf Haiti ist ein Nationaler 

Regierungsrat gebildet worden, 
der von General Henry Namphy 
geleitet wird, meldet die Nach­
richtenagentur EFÈ aus T ‘ 
au-Prince. Der Rat hat nach 
Flucht des Diktators Duvaller 
dem Lande die Funktionen 
Regierung übernommen.

Neben General Namphy, 
früher der Kommandierende 
Landstreitkräfte Haitis war, w 
hören dem Rat auch ein weiterer 
General, zwei Obersten und zwei 
Zivilisten an. Nach dem Zeremo­
niell der Proklamierung des Na­
tionalen Regierungsrates wurde 
die Fernschreib- und Fernsprech­
verbindung Haitis mit der Außen­
welt wiederaufgenommen.

Port- 
der 
aus 
der

der 
dir 
ge-

Der Flughafen in Kuslanai zähl! in der Republik zu den Befneben, d,e 
für die Aufnahme von großen komfortablen Maschinen wie Tu 134 und 
Tu 154 geeignet sind. Das Kollektiv des Flughafens erfüllte seine Aufga­
ben des vergangenen Fünfjahrplans bereits zum 15. Dezember 1985, b. 
diente überplanmäßig 3 7 000 Fluggäste, überplanmäßige
Postladungen und Transportgüter. Der Betrieb buchte 
Millionen Rubel Reingewinn.

, be- 
überplanmäßige 

zusätzlich fast 1,5

Gennadi Sorin, stellvertreten­
der Leiter für politische Erzie­
hungsarbeit, nannte sofort ein 
Dutzend Namen von Bestarbei­
tern. dann-aber wurden wir uns 
darüber einig, daß die Abteilung 
von Friedrich Ebel am besten 
für den Bericht am Vorabend des 
Berufsfeiertags passe. *

Seit 27 Jahren leitet Friedrich 
■Ebel. Veteran der Aeroflot diese 
Abteilung; mehrmals behaupte­
te das Kollektiv J‘" A 
den ersten Platz 
sehen Wettbewerb

der Abteilung 
im sozlalisti- 

____ ।____ im Betrieb. 
Außerdem waren zwei Komplex­
brigaden dieser Abteilung zwei­
mal die besten im Unionswettbe- . 
werb. All das sind ihre Verdien­
ste und ihr Beitrag zur störungs­
freien Arbeit des Flughafens.

„Unsere Menschen sind für die 
Betreuung der Flugmaschinen 
verantwortlich“, sagte Friedrich 
Ebel, „wir sind nicht unmittelbar 
an der Bedienung der Fluggäste 
beteiligt, doch eben von unserer 
gewissenhaften. qualitätsvollen 
Arbeit hängt in gewissem Maße 
ab. ob das Jeweilige Flugzeug 
zur rechten Zelt im Dienste der 
Kunden stehen wird.“

Kaum landet ein Flugzeug, 
dann sind es die Ebel-Leute, die 
sich der Maschine annehmen und 
sie für den nächsten 
bereit machen.

Vor dem Start aber 
fältig nach dem Puls 
ren gelauscht. Und 
schon im Bereich der 
arbelter, denen Johann

Llnlenflug

wird sorg- 
der Moto- 
das liegt 
Reparatur- 

Penner,

£in erfahrener Spezialist und be­
gabter Leiter vorsteht. Es würde 
einem schwerfallen, alle seine 

. Rationalisierungsvorschläge auf­
zuzählen. Im vergangenen Jahr 
waren es drei, alle von großem 
ökonomischem Effekt. Hauptsa­
che aber, sie erleichtern die Ar­
beit an vielen Abschnitten, wo 

> zuweilen noch physische Kraft an 
I dén Tag gelegt werden muß.

Die Arbeit der Komplexbriga­
de Alexander Sereda liegt stets 
auf 

i das 
bar 
nes 
ren ____ _

i 11 Tkatschuk, Anatoli Jurtschak,
i Iwan Rodostew und Anatoli Le-

wlnzew. Einer tankt die Maschi- 
! ne, der andere überprüft das An­

laufen der Motoren. Alles ist bis 
i auf die Minute berechnet. Denn 

davon hängt schließlich die Pro- 
' duktivltät ihrer Arbeit ab. Und 

ausgerechnet in diesem Punkt 
will die Brigade um Alexander 
Fereda ihrer Rivalin, d. h. der 

j Komplexbrigade, geleitet von Pa- 
' wel Klinkowski, nicht 

hen.
Es ist das Verdienst 

den Brigaden und ihrer 
sowie das des 
Johann Penner, 
lung der Bodendienste, als eine 
der besten in der Republik als

der Hand. Sie überprüfen 
Flugzeug nochmal unmitjtel- 
vor dem Start. Am Tage mei- 
Besuches im Flughafen wa- 
es Nikolai Kasjanow, Wassi-

nachste-

der bei- 
Lelter 

Werkstattielters 
daß die Abtei-

Wo man einkehrt, um eine
Tasse Tee zu trinken

Die amerikanische Soldateska stei­
gert in forciertem Tpmpo das An­
griffspotential der Seesfreitkräffc 
der USA. Im Militärstützpunkt det 
Seestreitkräfte der USA in Groutow- 
ne (Staat Connecticut) fand das Ze­
remoniell der Aufnahme des näch­
sten, nun schon 33. Angriffs-Atom- 
U-Boots der Klasse „Los Angeles' 
in die Bewaffnung statt. Das U-Boot 
„Pittsburgh" benannt, ist imstande 
20 Flügelraketen „Tomahawk" mit 
Atom-Sprengköpfen mit bis 2 40C 
Kilometer Wirkungsbereich an Bord 
zu nehmen. Außerdem ist dieser Ra­
ketenträger mit vervollkommneten 
U-Boot-Abwehr-Torpedos „Mark 48“ 
und mit Lenkraketen „Garpun" be­
stückt. Der Informationsagentur UPI 
zufolge ist „Pittsburgh" das erste' 
U-Boot dieser Klasse, das imstande

Iist, Kernraketen senkrecht starten zi 

lassen.
Unser Bild: Das neue U-Boot

Foto: AP—TASS

Der Beschluß des ZK der KPdSU und des Minisferrats der UdSSR über 
die Überwindung des sozialen Obels — der Trunksucht und des Alkohohs- 
mus — wurde von den sowjetischen Menschen aufs wärmste entgegenge­
nommen. Das Programm ist großangelegt. Vervollkommnung unserer Le­
bensweise, Einbührung neuer Traditionen und Bräuche, sinnvolle Freizeit­
gestaltung.

Bei dieser Arbeit hängt viel von den Betrieben des Gaststättenwesens 
ab. Vorgemerkt ist nicht nur die Weiterentwicklung der Teehäuser, Cafes 
und Bars für den Verkauf von alkoholfreien Getränken, sondern auch die 
Hebung des kulturellen Niveaus der Bedienung der Bevölkerung durch 
diese Betriebe, die Entwicklung der verschiedenen Dienstleistungen, 
die Ansprüche der Familienerholung berücksichtigen.

Unsere ehrenamtliche Korrespondentin Helene HOFFMANN traf sich 
dem Leiter der Verwaltung für Gaststättenwesen beim Vollzugskomitee 
Alma-Ataer Stadtsowjets der Volksdepufierten Jewgeni KRJASHEW und 
ihn, einige Fragen zu beantworten, die unsere Leser interessieren.

sucht. Besonders besorgniserregend 
Ist die Tatsache, daß einige dieser 
Verkaufsstellen sich unweit der 
Gaststätteneinrichtungen befinden, 
unter deren Kunden auch Halb­
wüchsige sind.

Gegenwärtig bereiten sich die 
Produktionsabteilung der, Verwal­
tung zusammen mit den Köchen 
und Feinbäckern darauf vor. 
Milch- und Vitaminbars zu eröff­
nen. Wir arbeiten an neuen Re­
zepten: es sind bereits konkrete 
Vorschläge gemacht worden. 
Überhaupt mangelt es in Alma- 
Ata sehr an derartigen Cafes. 
Schade, daß die früheren Tradi­
tionen in den letzten Jahren in 
Vergessenheit geraten sind. Viele 
Einwohner der Republikhaupt­
stadt erinnern sich wahrschein­
lich noch an das wunderbare Ca­
fe „Leto“ („Sommer“). Später 
wurde an diesem Platz ein Hotel 
mit einem Restaurant errichtet.

Jewgeni Georgijewitsch, die Maß­
nahmen, die gegen die Trunksucht 
gerichtet sind, erfordern die Um­
gestaltung der Arbeit im Gaststät­
tenwesen. Es Ist Ja kein Geheimnis, 
daß der Verkauf alkoholischer Ge­
tränke früher sogar In den Juaend- 
cafes, in den Eisdielen und Fein­
bäckereien gestatten war.

Die Verwaltung für Gaststät­
tenwesen beim Vollzugskomitee 
hat die Arbeit Jeder Einrichtung 
im Gaststättenwesen überprüft 
und abgeändert. Während früher 
der —- - - 7h--
und herber Weine in den Eisdie­
len gestattet war. ist das jetzt 
ausgeschlossen. Verboten ist der 
Handel mit Alkoholgetränken 
auch in Teestuben, Bliny-Imblß- 
stuben, Imbißhallen. Konditoreien 
sowie in den vier Jugendcafes der 
Stadt, in den Erfrischungsräumen 
der Schauspielhäuser und Kinos. 
Das heißt 60 Prozent von den 
104 Betrieben im Gaststättenwe­
sen. d.le früher Spirituosen ver­
kauften, bieten ihren Kunden 
Jetzt nur alkoholfreie Getränke 
an. Während der Anteil der Al­
koholgetränke am Gesamtumfang 
des Warenumsatzes 1984 etwa 
7,3 Prozent betrug, so erreicht 
er heute nicht mehr als 2,8 Pro­
zent.

Und doch gibt cs In der Stadt 
Bars mit einem reichen Sortiment 
von Spirituosen. Diese werden 
hauptsächlich von der Jugend be-

Gaststöttenwesen überprüft

Verkauf von Champagner

die

mit 
des 
bat

Jewgeni Georgijewitsch, es ist be­
kannt, daß heute nicht nur „Bekö­
stigungsstellen** erwünscht sind, 
sondern auch Einrichtungen, In de­
nen man sich miteinander unter­
halten kann, d. h. ein erweitertes 
Netz von Gaststätten mit verschie­
denen alkoholfreien Getränken und 
Fruchtsäften.

Die Struktur und Typen der 
Gaststättenbetriebe sind bereits 
weitgehend verändert worden.

Im Restaurant „Kasachstan" 
wurden auf unbesetzten Raumflä-

Unsere Anschrift: 
KasaxcKaa CCP, 473027 r. UejinHorpan., 
äom CoBeTOB, 7-ii 3Ta>K, «<f>powHaiua(|)T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49; Redaktlonssekretfir _ 2-16-51;
Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda, Wirtschaftsinformation — 2-76-56; Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23: 
Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55; Kultur — 2-79-1$; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 
2-18-71; Bildreporter — 2-17-26; Korrektur — 2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84.

Schule fortschrittlicher Erfahrun­
gen bestätigt wurde. Spezialisten 
aus artverwandten Betrieben 
kommen hierher, um sich so 
manches in der Arbeit der Kusta- 
naier abzugucken. Und die Fach­
leute aus der Reparaturwerkstatt 
geizen mit ihrem Können nicht, 
sie sind auch des öfteren Gäste 
in den Flughäfen anderer Ge­
bietszentren.

Man sagt, ein glücklicher Flug 
beginnt bereits auf dem Boden, 
und das bestätigten auch die Flie­
ger Wilhelm Kuck und Alexan­
der Frank, Nikolai Wlassenko und 
der Bordmechaniker Nikolai Kol- 
nobrizkl. Derselben Meinung wa­
ren die Bordmechaniker, die Brü­
der Robert und Woldemar 
Brumm, die Flieger Alexander 

Volkenstern und Woldemar Moor. 
Auf die Ebel-Leute, ist Verlaß! 
In diesem Punkt waren sich alle 
einig.

Als ich den Flughafen ver­
ließ, startete die fällige An 24, 
die Brigade, die sie betreut hat­
te. ist sich ihrer Arbeit sicher 
Die Maschine wird rechtzeitig 
und glücklich am Bestimmungs­
ort landen.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Kustanal

chen Tischchen aufgestellt, die 
Sommers von zahlreichen Gästen 
besucht waren. Man könnte den 
Speiseelsverkauf beachtlich ver­
stärken, doch die Fonds stellten 
uns Schranken. Auch das Eissor­
timent ist unbefriedigend. Wir 
haben beschlossen, den Ausstoß 
von Speiseeis nach eigener Re­
zeptur zu erschließen (vorläufig 
wird Firmeneis nur in den Cafes 
„Merujert“’ und „Dostyk“ zube­
reitet). Wir werden 
tomaten einrichten.
die Unterstützung 
gungen für Handel 
Zeugnissen, für Obst- und Gemü­
seabsatz wird man nicht auskom­
men: Notwendig sind Milcher­
zeugnisse, Obst. Zuckersaft, Kon­
fitüre und deren Bestandteile.

Sagen Sie bitte, welche neuen Be­
triebe in Alma-Ata eröffnet werden 
sollen, in denen die Menschen ihre 
Freizeit angenehm verbringen und 
sich erholen können?

Geplant ist, das Netz der Gast­
stätten auf Kosten der fünfpro­
zentigen Zuweisung vom Woh­
nungsbau um dreitausend Plätze 
zu erweitern. Doch die Baubetrie­
be schaffen uns 
Schwierigkeiten.
50 Plätzen im ersten Stock des 
Wohnhauses im Wohngebiet „Sa- 
mal“ befindet sich noch im Null­
zyklus, obwohl es im 
Quartal des vorigen

spezielle Au- 
Doch ohne 

der Verelnl- 
mlt Mllcher-

diesbezüglich 
Das Cafe mit

vierten
__  __ _.w Jahres 

schlüsselfertig sein sollte (Auf­
tragnehmer Trust ..Almaatashil- 
stroi“). Seit 1983 ist das Le­
bensmittelgeschäft für Halbfer­
tiggerichte in der Straße „Lenln- 
skaja Smena“ ein Fortführungs­
objekt — und dies ebenfalls 
durch Schuld des „Almaatashll- 
stroi“. Wir können die Inbetrieb­
nahme des komplexen Handelsbe­
triebs (Lebensmittelgeschäft für 
Halbfertiggerichte, Cafeteria, 
Bllny-Imblßstube) mit 50 Plät­
zen im Wohnbezirk Alnabulak 
nicht abwarten. Seit 1983 ist es 
ein Fortführungsobjekt des Trusts 
..Almaatakultbytstrol“.

Außerdem führen wir natüi- 
llch eine ständige Antialkohol­
propaganda unter der Bevölke­
rung, reklamieren breit die alko­
holfreien Getränke und streben 
stets den Zuwachs des Ausstoß­
umfangs dieser Getränke an.

Mehr Touristen 
besuchen die UdSSR

Der Vorsitzende von Intourist 
Valentin Lebedew hat das zu­
nehmende Interesse in den west­
lichen Ländern für Reisen in die 
UdSSR in einem TASS-Gespräch 
hervorgehoben. Er verwies dar­
auf. daß die Zahl der Gäste aus 
kapitalistischen Ländern, die im 
Vorjahr die Dienstleistungen von 
Intourist in Anspruch nahmen, 
gegenüber 1984 um 18 Prozent 
gestiegen ist.

Valentin Lebedew stellte wei­
ter fest: „Beispielsweise lagen 
die Beziehungen zwischen In- 

Firmen 
___ .Gefrier­

punkt*. Bereits 1985 war jedoch 
ein bedeutendes Wachstum des 
bilateralen Austausches zu ver­
zeichnen, und zwar um 38 Pro­
zent. Den bereits vorliegenden 
Bestellungen zufolge werden in 
diesem Jahr um 50 Prozent mehr 
Briten die UdSSR besuchen.“

Nach Schätzungen von Exper­
ten wurde dieser Prozeß in be­
deutendem Maße durch Treffen 
und Gespräche gefördert. die 
M. S. Gorbatschow während sei­
nes Besuchs in Großbritannien 
im Dezember 1984 mit britischen 
Politikern und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens des : 
des geführt hatte.

Der Intourist-Vorsitzende 
te weiter mit, daß sich die 
der Reisen im vorigen Jahr 
Frankreich in die UdSSR 
13,5 Prozent, aus der BRD 
15,3 Prozent, aus Österreich 
ein Fünftel und aus Italien 
50 Prozent erhöhte. Er stellte 
abschließend fest: „Die Bestel­
lungen der ausländischen Firmen 
zeugen davon, daß die steigende 
Tendenz auch im neuen Jahr an­
hält. Das ist auch begreiflich: der 
Tourismus, in den Millionen Men­
schen einbezogen sind, dient der 
Festigung und Entwicklung der 
guten Ansätze in den internatio­
nalen Beziehungen.

tourlst und britischen 
längere Zett um den

Lan-

teil- 
Zahl 
aus 
um 
um 
um 
um

Die nächste Nummer der 
„Freundschaft" erscheint am 9. Fe­
bruar
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